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49. Jahrg.

öffentliche Sicherheit, ins- 
die Sicherheit des Staates 
öffentlichen Frieden g e • 
können von den Abgeordneten der 
(§ 4^der Verordnung vom 11. März

An Versammlungen, in denen 
oder berathen

Obwohl die Bestimmung mehrfach den Artikeln 
29 und 30 der Verfassnngsur künde zu 
w t d e r l ä u f t , findet sich weder im Text noch in 
der Begründung btr Borlage irgend eine Andeutung 
darüber. Es wird also einfach die Befugniß in An­
spruch genommen, auch ohne Aenderung der Ver­
fassung die neuen Bestimmungen in Geltung zu setzen.

* *
*

—---------------- M
Elbing, Sonnabend

Text des GesetzentwttrfS.
Artikel I Versammlungen, welche 

den Strafgesetzen zuwi^erlaufen, oder 
welche die i"" 
besondere 
oder den 
t ä h r d e n , 
Polizeibehörde 
1850 Gesetzsamml. S- 277) a u s g e l ö st werden.

Artikel II. J '
politische Angelegenheiten erörtert 
werden, dürfen Minderjährige nicht Theil 
nehmen.

Artikel III. Vereine, deren Zweck oder 
Thätigkeit den Strafgesetzen zuwider­
läuft oder die öffentliche Sicher­
heit, insbesondere die Sicherheit 
des Staates, oder den öffentlichen 
Frieden gefährdet, können von der Landes­
polizeibehörde geschlossen werden.

Artikel IV. Vereine, welche bezwecken, politi­
sche Gegenstände tn Versammlungen zu erörtern (§ 8 
der Verordnung vom 11. März 1850), dürfen 
Minderjährige nicht als Mitglieder auf­
nehmen. Den Versammlungen und Sitzungen solcher 
Vereine dürfen Minderjährige nicht beiwohnen. Aus 
diejenigen Veranstaltungen, welche unter Ausschluß 
politischer Kundgebungen lediglich geselligen Zwecken 
dienen, findet dieses Verbot keine Anwendung. An 
solchen Veranstaltungen dürfen auch weibliche Personen 
Theil nehmen.

Die Verbindung von Vereinen unter einander 
ist mit der Maßgabe zulässig, das politische Ver­
eine (Absatz I) nicht ohne Erlaubniß des Ministers 
des Innern mit außerordentlichen Vereinen 
in Verbindung treten dürfen. Die Bestimmungen in 
§ 8 der Verordnung vom 11. März 1850, soweit sie 
Schüler und Lehrlinge betreffen, werden aufgehoben.

Artikel V. Werden Minderjährige aus 
einer politischen Versammlung (Artikel II) oder aus 
Versammlungsn oder Sitzungen politischer Vereine 
(Artikel IV) auf die Aufforderung der Abgeordneten 
der Polizeibehörde nicht entfernt, so kann die poli­
zeiliche Auslösung der Versammlung oder 
Sitzung erfolgen. Im Falle der Auflösung einer Ver­
sammlung (Sitzung) auf Grund der vorstehenden Be. 
stimmung oder des Artikels I finden die §§ 6 und 
15 der Verordnung vom 11 März 1850 Anwendung. 
Wer als Vorstandsmt'glicd oder Beamter eines out 
Grund des Artikels III geschlossenen Vereines thätig 
ist, oder Versammlungen eines solchen Vereins ver- 
austaltet, dazu öffentlich einladet oder Räumlichkeiten 
hergiebt, oder daran als Vorsteh r, Ordner, Leiter 
oder Redner sich betheiligt, hat die Strafe des § 14 
der Verordnung vom 11. März 1850 verwirkt. Die 
gleiche Strafe trifft denjenigen, welcher in s o n st t - 
ger Weise der ferneren Thätigkeit 
eines geschlossenen Vereins Vor­
schub leistet. Wer sich bet einem geschlossenen 
Vereine als äKttnlfeb ferner betheiligt, unterliegt der 
Strafe des § 16 Absatz 2 a. a. O. Bei Zuwider­
handlungen gegen Artikel IV Absatz 1 und 3 findet 
der § 8 Absatz 2 und der § 16 der Verordnung vom 
11. März 1850 Anwendung. Minderjährige, welche 
sich der Vorschrift des Artikels IV Absatz 1 zuwider 
als Mitglieder aufnehmen lasse, unterliegen der Strafe 
des § 16 Absatz 3 a. a. O.

* **
In den führenden Organen einzelner Parteien 

liegen bereits Urtheile über den Gesetzentwurf vor. 
Die „Germania" bezeichnet die Novelle mit 
ihren Kautschuk Paragraphen für unannehmbar. Die 
„Nationalzeitung" schreibt, sie hätte es nicht 
geglaubt, daß die Regierung es unternehmen würde, der 
Volksvertretung und der öffentlichen Meinung solche Be« 
stimmungen zuzumuchen. Für die Parteien, welche einem ge« 
sicherten öffentlichen Rechtszustande Werth beimessen, 
gebe es nur eine Antwort auf diesen Entwurf: un­
bedingte Ablehnung, ohne auf irgendwelche 
Versuche der Abänderung einzugehen. Die national­
soziale „Zeit" der Herren Naumann und v. Gerlach 
meint, die Novelle übertrcffe die schlimmsten 
Erwartungen, und fordert auf, zu Protest­
versammlungen gegen das Attentat auf die Freiheit 
zusammentreten. „Der Sturm der öffentlichen Mein­
ung muß das reaktionäre Gebäude hinwegfegen. Schulteran 
Schulter wollen wir dabei stchen mit allen denen, 
die mit uns eins sind in dem Schutz der Volksrechte." 
Selbst die „Staatsbürger-Zeitung" hält die Novelle 
wegen der Dehnbarkeit des Pnsius von der Gefährdung 
des öffentlichen Friedens für unannehmbar. Die Re­
gierung dürfe nicht Befugnisse für sich in Anspruch 
nehmen, die auch die Sicherheit der staatstreuen 
Parteien gefährden können. Auf diesem Wege wird 
das Volk ihr nicht folgen können. Der konservative 
„Reichsbote" verlangt nur, daß die Begriffe „staats- 
gefährlich" und „sriedenstörend" klar und bestimmt 
umschrieben werden, damit durch sie nicht die be­
rechtigten Reformbestrebungen und die ihnen zur Seite 
gehende Kritik mit jenen getroffen werden kann — 
sonst wird man aufs neue erleben, daß gerade die 
Unterdrückung der Reform-Bestrebungen allezeit die 
wirksamste Förderung der Revolution gewesen ist.

Die Novelle zum Vereinsgesetz soll, der „Frets. 
Ztg." zufolge, bereits am nächsten Montag im 
Abgeordnetenhause zur ersten Berathung kommen und

muß dabei die Frage, ob eine Commissiosberathung 
statifinden soll, zur Enscheidung gelangen. Im Reichs­
tag wurden in der Sitzung der Budgetkommission 
bereits die Unterschriften gesammelt um sofort 
im Reichstag das Vorgehen Preußens zur 
Sprache zu bringen durch Wiederholung des 
Initiativantrags aus dem vorigen Jahre auf Erlaß 
eines Notgesktzes zur Aushebung des Verbots der 
Verbindung politischer Vereine. Die Centrumspartei 
wird diesen Abend über die Unterstützung des Antrags 
Beschluß fassen, und kann derselbe, da er von frei­
sinniger und sozialdemokratischer Seite bereits unter­
zeichnet ist eventuell schon in den ersten Tagen der 
nächsten Woche im Reichstag zur Verhandlung gelangen.

Die Zusammensetzung des Abgeordnetenhauses 
kommt für die Entscheidung über die Novelle zum 
Vereinsgesetz sehr wesentlich in Betracht. Die beiden 
konservativen Fraktionen zählen zusammen einschließlich 
der konservativen Wilden 209 Mitglieder. Denselben 
fehlen also nur 8 Stimmen an der absoluten Mehr­
heit (217 von 433). Eine schwächere Besetzung der 
linken Seite oder der Abfall einer kleinen national­
liberalen Gruppe reicht daher aus, den Konservativen 
zur Mehrheit zu verhelfen.

Der türkisch-griechische Krieg.
Wie offiziell gemeldet wird, wechselten Kiazim 

Pascha, der Commandant deS 3. Corps tn Saloniki, 
und Abdullah Pascha, der Commandant des 5. Corps 
tn Damaskus, gegenseitig ihre Commandoposten. Die 
Obersten Mazar und Ismail, die Commandanten der 
Redtf-Regimenter in Trapezunt und Samsun, welche 
sich bet den Grenzkämpsen tn Thessalien besonders 
auszeichneten und deren Abtheilungen die größten 
Verluste erlitten, wurden zu Brigadegeneralen ernannt. 
Der Valt von Uesküb meldet den 
1500 Freiwilligen nach Saloniki.

Eine Depesche des Blattes „Sabah" 
meldet aus Lariffa, daß 6 Bataillone 
Karahlffar von Lariffa, 4 Bataillone 
Pascha von Diskata und 4 Bataillone der Division 
Medschwe von Janina von drei Seiten gegen Kala- 
boka marschirten. Ferner meldet das Blatt, daß die 
Veretntgung der Armee Edhem Paschas 
mit b e n in Epirus operirenden Corps 
demnächst erfolgen werde.

Einer Depesche deS Blattes „Jkdam" aus Lariffa 
zufolge, ist der Souschef des Generalstabes Seisullah 
Pascha nach der gestrigen Beiramsseier in der Nacht 
mit einem Regiment nach Tschaighazi abgegangen.

Aus Arra wird von Mittwoch Abend gemeldet, 
daß der griechische Oberst BairaktartS mit einer 
starken Abtheilung gegen P b i l tp p i a d a ausgebro­
chen sei. Die grtechtsche Vorhut sei mit der türkischen 
Vorhut in Berührung gecommen. Die Türken hätten 
sich bis Khanopulo zurückgezogen und die Griechen 
Kretas und Jmaret, die beiden Hauptpunkte aus dem 
Wege nach Philippiada, besetzt. An anderen Punkten 
bet Arta hätten Scharmützel zwischen den Vorposten 
stattgesunden.

Kleinere Abtheilungen griechischer Truppen und 
Irregulärer befinden sich noch immer in den Gebirgen 
von EpiruS; dieselben werden durch türkische Streif­
kommandos verfolgt. — Sowohl die türkischen wie 
die griechischen Truppen sollen in Epirus viele Aus­
schreitungen begangen haben.

Vor Platanta sind drei Dampfer eingetroffen, um 
die griechischen Truppen an Bord zu nehmen; diese 
hatten jedoch infolge der Schwierigkeit der Zust llung 
der telegraphisch übermittelten Jnstructionen der griech. 
Regierung noch keinen Befehl erhalten, in die Hetmath 
zurückzukehren. Die Admirale erleichterten die Ueber» 
Mittelung und Zustellung der auf die Zurückberufung 
der griechischen Truppen bezüglichen Depeschen. Die 
Einschiffung der Truppen sollte noch gestern ihren 
Anfang nehmen.

Preußischer Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 13. Mai.

Das HauS setzt die erste Berathung des Gesetz­
entwurfs, betreffend den Bau von Sekundär­
bahnen und die Unterstützung des Baues von 
Kleinbahnen und der Errichtung von Ge- 
t r e i d e l a g e r h ä u s e r n, mit der Erörterung über 
Bahnbauten fort.

Der Minister der öffentlichen Arbeiten Thielen 
theilt mit, daß die Etstnbahnverwaltung im Einver­
ständnisse mit dem Finanzmintster die Ausführung von 
fünf bereits genehmigten Projekten an Privatunter­
nehmer vergeben wolle. Die Erfahrungen aus diesem 
Versuche müßten abgewartet werden, um ermessen zu 
können, ob auf diesem Wege schneller und billiger ge­
baut werde. t , ... t „

Bei der Erörterung über die Getreidelagerhaufer 
bittet Abg. Pauly (Ctr.), tm Jntereffe der kleinen 
Landwirthe auch in der Rheinprovinz die Errichtung 
von Kornhäusern zu fördern.

Geheimer Regierungsrath Conrad sagt oaiotgc 
Erfüllung dieser Bitte zu. ..

Die Borlage wird der Budgetkommission über- 

"^Nächste Sitzung Freitag 11 Uhr: Kleine Vorlagen.

a» alle auSw. Zeitungen cennUidt die Expedition bitter Zeitung

*____________
S»efe<? Blatt (früher «177 --------------------------------—--------------------

pro Quartal i «a ", Gszeiser") erscheint tNerMzUch und kostet tn Elbing 
’ - J Mk., mit Botenlohn 1,3>8 M?., bei allen Posranftalten S Wl.

Telephon-Anschliff N x. ::L =

Tageblat
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Schwierigkx^mUmgswesen der Praxis auf. -- -------- -- ,llu,t
schrift zu weil das Verhältniß jener Vor- r zutreffen, wegen einer ungeachtet der erfolgten Schließe

zustand, wie er sich unter der Herrschaft der Ber^ ß 
ordnung vom 11. März 1850 gebildet hat, nicht 
genügt, um alle mißbräuchlichen Aufwüchse des in 
schneller fortschreitender Entwickelung gesteigerten 
Vereins- und Versammlungswesens zu tr-ffen und zu 
ve>hüten. Das Bedürfniß zur Feststellung und Ver­
stärkung der staatlichen Machtmittel macht sich daher 
um so dringlicher geltend, V- eifriger und umfassender 
das Versammlungs- und Vereinswesen unter Leitung 
geschickter Agitatoren dazu benutzt wird, die staatliche 
und soziale Ordnung anzugretsen und Propaganda 
für staatsfeindliche Bestrebungen zu machen. 
Als besonderer Uebelstand wird es em­
pfunden, daß die gesetzlichen Vorschriften häufig 
versagen, wo die Auflösung von Versammlungen ge­
boten ist, weil sie die öffentliche Sicherheit, insbesondere 
die Sicherheit des Staates, oder den öffentlichen 
Frieden gefährden. Es darf hier namentlich an die 
zahlreichen öffentlichen Anarchistenversamm­
lungen erinnert werden. Desgleichen ist das 
geltende Recht darin lückenhaft, daß es keine ausdrück' 
liche gesetzliche Befugniß zur Schließung von Ver­
einen gewährt, welche zwar die Strafgesetze nicht nach­
weisbar verletzen, wohl aber unter Gefährdung der 
öffentlichen Sicherheit oder des öffentlichen Friedens 
das freie Vereinsrecht mißbrauchen."

„Die Vorschläge des Entwurfes stellen sich nicht 
als Neuerungen auf dem Gebiete des Vereinsrechlks 
dar. Abgesehen davon, daß sie der Hauptsache 
nach demjenigen Rechtszustande entsprechen, 
welcher bereits sitzt von der Verwaltung in 
Anspruch genommen, aber nicht unangefochten 
geblieben ist, schließen sich die neuen Vor- 
Dritten an die Gesetzgebung an, welche in anderen 
Vorschriften an die Gesetzgebung an, welche in anderen 
deutschen Bundesstaaten, namentlich in Bayern und 
Sachsen gilt. Sie sollen der preußischen Regierung, 
welche Vereinen und Versammlungen gegenüber er­
fahrungsgemäß erheblich ungünstiger als andere Bun- 
desregterungen gestellt ist, nur diejenigen Befugnisse 
gewähren, welche das staatliche Jntereffe dringend er­
heischt."— In Anspruch genommen hat die Verwaltung 
ja manches, aber die Gerichte haben ihre Auslegung 
nicht immer bestätigt.

Weiter heißt es: Die unparteiische und gleichmäßige 
Auslegung und Anwendung der vorgeschlagenen Be­
stimmungen wird dadurch verbürgt, daß gegen die 
wegen Auflösung von Versammlungen oder Schließung 
von Vereinen erlassenen polizeilichen Verfügungen tn 
gleicher Weise wie gegen polizeiliche Verfügungen über­
haupt die Rechtsmittel des Gesetzes über die allge­
meine Landesverwaliung. also auch die Klage im Ver­
waltungsstreitverfahren, Platz greifen. Außerdem ver­
bleibt in den Fällen, wo ein politischer Ver­
ein von der Polizeibehörde vorläufig geschlossen 
werden kann, wenn er Minderjährige als
Mitglieder ausgenommen hat ober wenn er 
ohne Erlaubniß mit außerdeutschen Vereinen in Ver­
bindung getreten ist, auch in Zukunft die enbgiltige 
Entscheidung dem ordentlichen Richter." — Die Klage 
im Verwaltungsstreitverfahren ist nur ein schwacher 
Trost für zu Unrecht erfolgte Auflösung einer Versamm­
lung. Was nützt es z. B., wenn, wie im Stolper 
Kreise Versammlungen einer Partei unter nichtigem 
Vorwande aufgelöst werden, das BerwaltungSgericht 
nach einigen Monaten — früher dürste 
es tn der Regel nicht sein — das Urtheil spricht, daß 
die Auflösung zu Unrecht erfolgt fei. Der Zweck einer 
politischen Versammlung ist dann meist verfehlt. Die 
Ar?, wie Minister v. d. Recke das Vergehen des Land- : 
raths v. Puttkamer in Stolp tm Adgeordnetenhause 
vertheidigte, erfüllt uns ferner nicht gerade mit der 
Zuversicht, daß die Vereinsgesitznovelle in unparteiischer 
Weise gehandhabt werden wird. Da ür bleibt nach < 
der Novelle gar zu viel dem diskretionären Ermessen 
der Polizeiorgane überlaffen.

Wir erfahren noch aus der Begründung, daß der 
Begriff des „öffentlichen Friedens" eine doppelte i 
Bedeutung hat: objekiiv betrachtet der Friedens- ' 
zu st and, subjektiv genommen die Friedens­
zuversicht. In Ermangelung anderer Gründe 
führt man für die Zulässigkett des Verbots von Vereinen : 
an, daß in dem Bürgerlichen Gesetzbuch den 1 
Vereinen die Rechtsfähigkeit ntzogen werden kann, i 
wenn sie das Gemeinwohl gefährden. Die Ent- i 
ziehung der Rechtsfähigkeit, das heißt die i 

i Entziehung des Rechts, durch Vorstandsmitglieder vor 
Gericht zu klagen und verklagt zu werden, ist aber etwas ' 
ganz anderes als die Unterdrückung eines Vereins.

Durch eine besondere Strasbistimmung soll nach 
der Begründung auch darauf hingewirkt werden, nach 
Schließung eines Vereins auch Koml'ees, Ausschüsse, > 
Centralorgane oder ähnliche Einrichtungen, bei denen 
die thatsächlichen Voraussetzungen eines Vereins nicht 1

®ie Novelle zum Vereinsgesetz.

V-r-k»ge,-tz tft gestern dem Ab-
l ‘ äugegangen. Der Text derselbe» 

und »Ä. be ichltmmften Befürchtungen 
u n h eine Vernichtung des Vereins- 
hXL x iiammlungsrechts hinaus. Die Aus- 
ueoung des Verbots der Verbindung politischer Ver- 
h 8C untereinander soll erkauft werden nicht blos durch 
unh ?ot Minderjährige, an politischen Vereinen 
.i “ Arfammlungen thetlzunehmen, sondern auch durch 

mefterunß der Befugniß, Versammlungen auf- 
zmo)en und Vereine zu verbieten, welche das 93er=» 
bis0*Uttß8s "ud Vereinsrecht vollständig dem 
olSkretionären Ermessen derPolizei- 
^^0£den preisgiebt. Während nach dem 

ßeitniben Gesetz vorn 11. März 1850 Versammlungen 
h Jeic Hauptsache nur aufgelöst werden dürfen, wenn 
baun „Anträge und Vorschläge erörtert werden, 
welche eine Aufforderung ober Anreizung zu strafbaren 
Handlungen enthalten", sollen nach Artikel 1 der vor- 
uegenden Novelle Versammlungen aufgelöst werden 
wnnen, welche den Strafgesetzen zuwiderlaufen ober 

He die öffentliche Sicherheit, tnsbesonbere die 
^'cherheit des Staates, ober den öffentlichen Frieden 
gefährden. E ne Gefährdung der öffentlichen Sicher- 
aeit kann eine Polizeibehörde schon herausfinden, wenn 
ne befürchtet, daß die Erregung der Gemüther in 
nner Versammlung zu Thätlichkeiten iühren kann; 
» » Gefährdung deS öffenüichen Friedens kann einem 
^olizeibeamten bet jeder politischen oder sozial- 
polittsche» Bewegung möglich erscheinen, die irgend 
welche lebhafte MeinungSktimpsi zur Folge hat. Das­
selbe gilt von der in Anspruch genommenen Befugniß, 
Vereine, auf welche die obige Charakteristik zu- 
trifft. zu schließen. Dabei ist noch besonders darauf 
aufmerksam zu machen, daß die Befugniß der Schließ­
ung vor Vereinen der Landes Polizei behörde zu- 
ßttotefen wird, während nach dem geltenden Recht 
i>teCGSPvtef9^li9e Schließung von Vereinen nur durch 
dem I. folgen kann. Auch ist bekanntlich nach 
Vereinen Gesetz die enbgiltige Schließung von 
aewiff- k nut Zulässig bei Zuwiderhandlungen gegen 

formelle Beschränkungen des VereinsgesetzeS. 
auirnl^r Eiterung der Befugnisse, Versammlungen 
n u a - v1 "ad Vereine zu schließen, geht noch hin-

» ubex dt e Befugnisse, welche das Sozia- 
I?? Enge setz gegenüber der sozialdemokra- 

i ch e u Partei den Behörden einräumte. Denn 
oaqj dem Sozialistengesitz konnten Versammlungen 
und Vereine nur aufgelöst werden, wenn sozialdemo- 
kratische, sozialistische ober kommunistische Bestrebungen 
den Umsturz der bestehenden Staats- oder Gesellschasts. 
Ordnung bezweckten ober auf einen solchen Umsturz 
gerichtete Bestrebung!« in einer den öffentlichen 
Mieden, insbesondere die Eintracht der Bevölkerungs- 
klasien gefährdenden Weise zu Tage treten lassen.

Diese Bestimmungen sind bezeichnend für die Art, 
Wie der Ministerpräsident Fürst Hohenlohe die Zu- 
Ncherung bet Aushebung des Verbots der Verbindung 
volttischer Vereine mit einem vollständigen Umsturz 
des bestehenden Vereins- und Versammlungsrechts 
berbinbet. Offenbar sind diese Bestimmungen die 
Punkte, welche von den Führern der nationalliberalen 
Partei in den vertraulichen Besprechungen zurück­
gewiesen wurden nun aber doch in den Gesetz' 
^wurf ausgenommen worden sind.

t Alles wird nun daraus ankommen, ob die Na- 
t »,o n a 11 i b e r a l e n im Abgeordnetenhause ihren 
Führern in der Ablehnung solcher Bestimmungen g e - 
L/ol offen folgen werden; denn nur tn diesem 
öaüe ist eine knappe Mehrheit zur Ablehn- 

dieses Einbruchs in das Verein-- und Versamm- 
wngsrecht vorhanden.

In der Begründung des Gesetzentwurfs 
Bezug genommen auf § 2, Tit 17, Theil II, 

ß S Landrechts, wonach die Polizei befugt ist, 
hfn ate Handlungen durch ihr Einschreiten zu ver- 
m.,en> und es kommt zunächst der § 10 a. a. O. in

*ocht, welcher lautet:
»Die nöthigen Anstalten zur Erhaltung der 

.gütlichen Ruhe, Sicherheit und Ordnung, und 
^ Abwendung der dem Publiko, oder einzelnen 

^Miedern desselben bevorstehenden Gefahr zu 
ffa m ist das Amt der Polizei." 

betto dstS allerdings der bekannte von dem Ober- 
dksfe^ ^"bsgericht ausgegrabene Paragraph, auf Grund 

Polizei die weitgehendsten Befugnisse in 
die ißn rPenomtnen hat auch In Betreff von Materien, 
sind, c^st durch Spezialgesetze im einzelnen g?reg-tt 
dieser eine ^grünbung selbst muß auch zugeben, daß 
kamen weitgehenden und alsdann sehr wrrk-
unb 5» s{lc9ung fähige Paragraph für das Vereins- 
Schwieria^i^nüm'öswesen

Seiten —st

ung und der m’ottberen Bestimmungen der Versass | ung vnsuchten Vermittelung zwischen Vereinen zu 
dem öffentlick-n Ordnung vom 11. März 1850 in j unterdrücken. 
iklarh-Ii Mb lnt(Wlcrou6l|iln .........................Klarheit und , ^tsbewußtsein nicht zur völligen 
ordentlichen (Bert*, ber Rechtsprechung der 
zu einer f p « und Verwaltungsgerichte nicht 
befriedig- i.n ’ ^Ee Bedürsnlffe bei Verwaltung 

Öul f-ffung gelang, iß.? 

nksterium d-ä Korrespondenz", welche vom Mi- 
Die Vorlaa- nnltrV berausgegeben wird, schreibt: 
zeugung bcrbni-A»00^ Öer Begründung aus der Uebec-

U 8 ^rvorgegangen, baß der gegenwärtige Rechts-1

.M
Cy.. A 15 Pf., Nichtabimnenten und AuSwitrtige 30 Pf. die Spaltteile oder bereit ZNMte mmo »xtääX' * ”■ 
VerantworÜich für den polittschen, feuilletonistischen und allgemeinen Theil: Wiedemann
in Elbing; für den provinziellen, lokalen u. Jnseratentheil: i. V. BogiSlaW Krifteller in Llbing

Eigenthum, Druck und Berlag von H. Eaurtz in Slbing.
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nur noch Argentinien in Betracht, gegen dessen AuS- 
fuhr sich eine Zeit lang die schwersten Befürchtungen 
bet Agrarier richteten, aber auch nur mit 8 6 Prozent 
der G-dammteinfuhr; ferner spielt b i Gerste noch 
immer Ö sterreich Ungarn eine Hauptrolle, cs lieferte 
38,6 Prozent der Einfuhr namentlich Braugerste. 
Die gesammte Getreideeinfuhr betrug im 
Jahre 1896 rund 42 Millionen Doppele ntner; davon 
Wurden 251 Millionen aus Rußland. 5i Mill vnen 
aus Rumänien und 4i Millio-u n auS den Ver-- 
einigten Staaten bezogen. De letzteren Uefcrten also 
nur ein Zehntel der Gesammteinfuhr, und es kann 
nach den obigen Zahlen gar keinem Zweifel unter­
liegen, daß der Borthe l aus einer Verdrängung deS 
amerikanischen Getreides bom deutschen Markre nur 
Rußland zufallen würde, das heiß: demjenigen Lande, 
welches ohnehin heute schon in allen Getretdearten 
der bedeutrnstc Konkurrent ,ür den deutschen Getreide­
bau 

ferner die bestimmungsmäßigen Nrbenbezüge (3a&r ' 
Nachtgelder u. s f.)> Mocker, Westpreußen, Ami- 
Vorsteher, AmtSdiener, 600 Mk, 50 Mk Kleides 
gelder und nicht garantirte Nebeneinnahmen im HoW" 
betrage von 50—75 Mk. im Jahr- Neidcnburk!, 
Magistrat, Polizeisergeant und Bollzikhungsbemntel, 
jährliches Gehalt 800 Mk., Holzentschädigung 18 Ml- 
sowie Dienstwohnu g oder 90 Mk. MiethSentschädigurig 
und 50 Mk. Kleidergeld. Thorn, Garnison-BauaMt 
IH.. Nachtwächter beim Neubau der Caserne auf Bau 
viertel L 50 Mk. monatlich einschließlich Halten eines 
Wächterhundes. _____

Lokale Nachrichten.
Elbtng, 14. Mai 1897.

Mrrthmatzliche Witterung, für Sonnabend, den 
15. Mai: Wolkig, kühl, Regen falle, Gewitter, windig.

Personalien. Versetzt sind die Wrfserbautnspec- 
toren May von Thorn nach Breslau, Bronikowskt 
Von Tilsit nach Thorn. Der Wafserbautnsprctor 
Millitzer hat seinen Wohnsitz von Lesum nach Bremen 
Verlegt.

Der Profeffar am Gymnasium in BraunSberg, 
Regierungsbezirk Königsberg i. Pr., Johann Thurau 
ist zum Königlichen Gymnasial - Direklor ernannt und 
ist ihm die Direktion des Gymnasiums in Rössel über­
tragen worden.

Das Jahresfeft des Elbinger Zweigvereins der 
Gustav Adolf Stiftung wird am Sonntag, den 
23. Mai d I. Nachmirtags 4 Uhr in der ^eiligen 
Leichnamktrche gefriert werden. Die Festpredigt hält 
Herr Generalsuperintendent D. Dödlin. Der Bericht 
wird von Herrn Pwrrer Rohn erstattet werden. 
Nach dem Gottesdienste findet eine Generalversammlung 
des Vereins statt.

Delegirtentag Am 30 d. M s. findet in 
Zoppot der diesjährige Delegirtentag des dritten Be­
zirke (W-dtpreußen) des deutschen Kriegerbundcs statt.

Die 17. Provinzial Versammlung des Ver­
bandes der Barbier- Friseur- und Perrückenmacher- 
Jr nungen WestpreußeuS findet Montag, den 24. Mai 
d. I. In Nkuendurg statt.

Revision Durch Mitglieder der Königlichen 
E senbahtrdirec ion Königsberg fand gestern die Be­
reifung der Strecke Osterode Elbtng mittelst Revision-- 
zuges statt. Die Herren trafen kurz nach 3 Uhr hier 
ein und fetzten d'e Reise nach KöaiqSderg mit dem 
Nordrxpreßzug fort. Eine weitere Revision dieser 
Strecke wird am 17. und 18. d. Mts. stattfinden und 
wird c8 sich hierbei hauptsächlich um R'vision und 
Proben der Brücken über den Sorgefluß handeln, 
welche wegen dcs losen Untergrundes einer Reparatur 
unttrzoaen worden sind. ’

Unser Postgebüude wird nach Fertigstellung 
des neuen Anbaus äußer! ch geschmückt werden 
Sämmtliche Malerarbeiten im innern Neubau der 
Post, sowie die Schmuck- und Sgra fitoarbeitcn des 
ganzen äußcrn Postgebäudes sind dem Dckorations- 
malermeister Herrn Lange, Köuigsbergerstr. 72 hier, 
übertragen worden.

Was ein Häckchen wird krümmt sich bei

Rächn.
13 5
104 —
104-
98 —

104 —
104 1
98,40

100,20
1U0 20
104,70
104 2
170 55
216 55
88 9.
6590
92 30

200,30
123 30

Telegramme.
Berlin, 14. Mai. Dem Reichstage ging ein von 

den 'reist nigeK Parteien, Sozialdemokraten, Antise- 
mstcn und Pol n beantragter Gesetzentwurf 

zu. d-sien nnziger Artikel lautet: Inländische Ver­
eine j der Art dü fen mit einander in Verbindung 
treten, enrg<genst hertandeSgesctzliche Bestimmungen 
sind auigchobc-'.

Paris, 14. Mai. Dem ^Gaulois" zufolge hat 
die Gräfin Castellar.c eine Million Francs zum Bau 
eineS Hmsts gespendet, wo künftig Wphlrhädick itsba« 
zare veranstaltet werden sollen.

PariS, 14 Mai. In der Künstäkademie kam eS 
zu Thätlichkeiten zwischen männliche« und weiblichen 
Eleven, sodaß die Anstalt geschlossen werden wußte. 
5 Studenten wurden verhaftet, aber alsbald wieder 
frrigelosien.

Athen 14 Mai. Der frühere Ministerpräsident 
Delyaunis äußerte cinrm Berichterstatter gegenüber 
sich sehr ungünstig über die Räumung Ernas ohne 
Gegenle stung. Er erklärte ferner, Griechenland werde 
sich ntcmeuS zur Z.hluni einer Kriegsentschädigung 
verstehen, d'e Kammer w^dc einer derartigen Bedingung

eingelegt, auf die hin die Strafkammer zu Hirschb-rg 
den Beschuldigten zu etttkr Geldstrafe von 50 Mk. 
verurtheilt hatte. Hiergegen hatte der Verklagte 
Revision beim Oberlandesgericht eingelegt, auf Grund 
deren das Urtheil aufgehoben und die Sache an die 
Strafkammer zurückgewiesen worden war. Diese war 
darauf in der zweiten Verhandlung zu einem frei­
sprechenden Erkenntniß gekommen, indem sie dem An­
geklagten ebenfalls wie das Schöffengericht den Schutz 
deS § 193 St.'G.-B- (Wahrung berechtigter Jnter- 
effen) zubiüigte. Gege - dieses Erkenntniß legte Kläger 
Revision ein und erzielte vor dem Oberlandesgericht 
die Aushebung des freisprechenden Urtheils und die 
abermalige Zurückverweisung zur Verhandlung vor 
die Strafkammer in Hirschberg.

— Mit dem gerichtlichen Nachspiel zu 
der Wahl in Torgau-Liebenwerda wird es 
Ernst. Die Anklageschrift ist nunmehr den Betheilig- 
ten zugegangen. Angeklagt sind der Schriftsteller 
Heinz Krieger in Berlin wegen des Flugblattes 
„Oberlehrer und Referendar", in dem eine Beleidigung 
deS Staatsanwaltes Kube in Torgau enthalten sein 
soll, ferner der Drucker dieses Flugblattes, Herr Buch- 
druckereibesitz:r Stephan in Torgau und der Kaut- 
mann Herr Lässig in Torgau; der erste als Ver- 
fasset uab Redakteur, der zweite als Drucker, der 
dritte als Verbreiter besagten Flugblattes. Die Ver­
handlung soll vor der Strafkammer des königlichen 
Landgerichts I Berlin stattfü-.den. Die Anklage ver 
trstt Oberstaatsanwalt Drescher, die Vertheidigung 
sämmtlicher drei Angeklagten hat Hcrr Rechtsanwalt 
Albert Träger übernommen.

— In den ReichstagstzerhandlUngen über den 
nordamertkauischen Zolltarif ist den 
Agrariern entgegengehaltxn würden, daß die von ihnen 
vot allem angestrebte Steigerung der Getreidepreise 
durch den Ausschluß des amerikanischen Getreides in 
keinem Falle erreicht werden könne, da bei Differential­
zöllen an Stelle der Vereinigten Staaten nur andere 
Staaten die Versorgung des deu'sch-n MarkteS über­
nehmen würden. Diese Ansicht w rd durch die Ein­
fuhrstatistik des vergangenen Jahres durchaus bestätigt, 
wie die folgenden Zahlen zeigen:

Antheil an der Getreideeinfuhr
Deutschland im Jahre 1896 

in Prozenten der Gesammteinsuhr

Danzig, 13. Mai. Spiritus pro 1 0 titlet 
kontingentirter loco 60,00 bez., —,— Gd., nicht tontm* 
gentirter loco 4 ,3 bez., —,— Gd., April-Mai —bez

Heer ««d Marine.
— Bei einem Nachtmanöver in der Ostsee 

rannte das Torpedoboot 76 in daS Torpedo­
boot 75 hinein. Beide Fahrzeuge erlitten schwere 
Havarie, so daß sie manövriruniähig nwbfn. 
Von der Bemannung beider Torpedoboote wurde 
niemand verletzt. 

und Heinrich Weber, sämmtlich aus MW
n sich am 12. Februar d. JS. d s TrtkKrüphischS < 

ein Jeder zu einer Geldstrafe von £o Mk. 80 P'-1 ,, « 2

b-rw. 5« " Tagen Gefängniß verurtheilt. Ferner ReichSanleihe
werden die Arbeiter Carl Hübe, August und Carl | 3yg '

Geld fand man nicht Mehr bet ihm öür, 6t hatte sich 
verschiedene Sachen und Leckereien dafür getauft und 
mitg dem Reste, etwa 20 Mark, bet einem hiesige» 
Uhrmacher versucht, eine werthvolle Uhr zu kaufen. 
Der Uhrmacher, der Verdacht schöpfte, behielt die 
20 Mark zurück und hatte dem Jungen aufgegeben, 
zunächst seine Mutier zu holen. Auf diese Weise 
kam die Frau wenigstens zu diesem Gelde.

Reue Übermannte ihn. In unserer gestrigen 
Nummer brachten wir einen Bericht, wonach 2 hiesigen 
Einwohnern seitens e n s Mitbürgers die Pneumatiks 
an deren Bicycles zerschnitten wurden. Wie uns mit­
getheilt wird, bat der Unhold incognito Buße für seine 
ruchlose Unthat in Gestalt einer größeren Geldsumme 
für die Armen geleistet. An und für sich ist die un­
angenehme Angelegenheit somit erledigt. Es fragt sich 
jedoch, ob der Fall wirklich todtgeschwiegen werd».» 
kann. Ein Mensch, der aus Rache einer fremden 
Person einen wertbvollen Gegenstand vernichtet, 
muß bestraft werden. gleichviel ob er ein 
re ch^r Mann oder ein armer Teufel ist. 
Er muß in derselben Kategorie geführt werden, wie 
jeder andere Rowdy Wir wollen gleiches Recht für 
Alle. E§ dürfte für Personen, welche böswilliger- 
weise Rad ahrern Schaden be zufügen suchen, zur 
Warnung dirnrn daß unter den mrfhr VUozipedisten 
d e Adu achrn g geiroffen wurde, derartige Subjecte 
rücksichtslos zur Anzeige zu bringen.

Verhaftung- Vor einigen Tagen wurde der 
Hausknecht Andreas K. von seinem Brodherrn, dem 
Restaurottur H. w gen verschiedener Unregelmäßig« 
feiten auö dem Dienst entlassen. Er entfernte sich 
zwar darauf, kehrte aber mehrmals und auch gestern 
zurück, schimpfte und stieß gefährliche Drohurg-n au?. 
Da er gestern äußerte, seinen früheren Dienstherr« 
todüstechen zu wollen und sich thatsächlich mit einer 
Forke bewaffnete, so wurde ein Schutzmann Herbeige, 
holt, der den gefährlichen Burschen verhaitete.

Grundstück Verkauf Herr F-achtbestät'ger Joh. 
Schmidt, hat einen The l seines aus dem Sch ffsholm, 
u> mittelbar am Elbins-fluß, gelegenen Grundstücks an 
den Seisentodrlkant Herrn Emil Siede für Den Preis 
von 6500 Mk verkauft. Herr Siede beabsichtigt,
dortselbst vorläufig einige Lagerschuppen evcntl. später i nie zustimmen, 
aber ein Fabrikgebäude zu errichten. I i hm ■imb

Schöffengericht Die Arbeiter Friedrich Schmidt, J
August Tolle mit und Hrinrich Weber, sämmtlich aus -V
Lerchwaide, haben sich am 12. Februar d. JS. d s! 
ForstdikbstahlS schuldig gewacht urb werden hierfür | 
ein Jeder zu einer Geldstrafe Von ^0 Mk. 80 $ • j 4 , ZV
bezw. zu 11 Tagen Gefängniß verurtheilt. Ferner 4
1 __  ■■ ~ ■ ■ " ' :' ~ „ri v
Tollt mit Michael Hinz und August Hecht, sämmtlich aus 
Pangr'tz Colonie, bezichtigt, in der Nacht zum 16. Feb. 
d. JS. aus der Koggenhöser Forst drei Eichen im Werthe 
von 22 Mk. gestohlen zu haben. Die Beweisaufnahme fi l 
b lastend für die Angeklagten Hübe und Carl Tolke 
mit aus; diese wurden mit 2 Mk. oder 2 Togen 
Haft, bezw. mit 1 Mk. bezw 1 Tag Hast bestraft, 
während die andern drei Aug klagten freigesprochen 
wurden. — Dem Molkereipächter Schort in Neuhos 
ist am 15. Februar d. Js. ein in seiner Molkerei 
benutztes Schwimm-Maaß zur Abnahme von Milch 
beschlagnahmt worden, weil dass lbe angeblich zur 
Abnahme von Milch unvorschctstsmäßig erscheint. 
Der Vertheidiger des Angeklagten führt jedoch 
aus, daß Letzterer contractl ch verpflichtet ist,
gerade mit diesem Schwimm • Maaß den be­
treffenden GenossenschaftSmltglicdkrn die Milch obzu- 
nehmen und legt den bezüglichen Contrakt vor. 
Demzufolge sprach der Gerich'Shof den Angeklagten 
von der Uebertretung des § 309 Str-Gi-B; frei 
und tirdncte die Freigabe beS beschlagnahmten 
Schwimm Maaßes an, zumal der Äkolkereibettieb nicht 
als ein öff ntlicher anzusehen ist. — Der atiS der 
Untersuchungshaft vorgeführte Maurerlkhrling Eduard 
Lmdenou von hier ist geständig, in der Nacht vom 
16. März den Nachtwächter Mergel auf der Straße 
mit einer Glasflasche verletzt und am 3 Aprtlseinen eigenen 
Vater mit einem Stiefelknecht mißhandelt zu haben, 
dagegen besiedlet er, seinen Vater mit Todtschlag be­
droht zu haben. Ferner hat er bet der lltzten Affaire
2 Fensterscheiben zerschlagen, wofür aber der Straf# 
antrag zurückgezogen wird. Der Gerichtshof erkannte 
gegen ihn aus eine Gesammtstrafe von sechs Monaten 
Gefängniß. Dagegen wurde der Mitangeklagte Maurer­
geselle Hermann Kienast, welcher sich an dem Attentat 
auf den Nachtwächter betheiligt haben soll, wegen 
Mangels an Beweisen freigesprochen. — Der Bäcker­
meister August K. von hier ist angcklagt, im Februar 
d. Js. Brod, welches verdorben war, verkauft 
zu haben. Herr Apotheker Lehnert bekundet 
als Sachverständiger, daß daS ihm zur Unter­
suchung vorgelegte Brod einen üblen Geruch ge­
habt und aus verdorbenem Mehl hergestellt sein 
muß. Der Gerichtshof erkannte gegen den Angeklagten 
wegen Verstoßes gegen § 11 des Nahrungsmittel Ge- 
s'tzes auf eine Geldstrafe von 2 Mk. bezw. 1 Tag 
Haft. — Der Korbmacher Johann K. auS Zey r hat 
im Februar d. I. den Arbeiter Herbst mit einem 
Kilogrammgewicht mehrfach auf den Kopf geschlagen, 
wofür ihm mit Rücksicht auf seine Trunkenheit 
zwei Wochen Gefängn'ß zudctirt werden. — 
Gegen den Handlungslehrling Herrmann Z, z. 8« 
in Martenwerder, w lch r in der Zeit vom December 
1894 bis dahin 1895 aus dem Geschäft des Kaufmanns 
Ernst Schulz hierselbst diverse Waaren entwendet bat, 
erkennt der Gerichtshof wegen Unterschlagung auf eine 
Geldstrafe von 30 Mk. bezw. 10 Tage Gefängniß — 
Der Knecht Joseph Thimm aus Parwark wird wegen 
Beleidigung des Amtsvorstehers Herrn Schwaan in 
Witlenfelde zu eine Geldstrafe von 3 Mk. bezw.
1 Taa Gefängniß verurtheilt.

Bom Blitz getödtet wurden bei den Gewittern, 
die in der Z-it vom 29. April bis zum 2. Mai über 
den Provinzen Ost- und Westpreußen ntedergingen, 
insgesammt 17 Personen. Dieses Resultat hat eine 
angestellle statistisch- Ermittelung ergeben.

Giltigkeitsdauer der Fahrkarten zu 
Pfingsten. In auffallendem Contrast zur Gilttg 
keitsdauer der Oster-Rückiahrkarten steht die G'lrig- 
leitsdaucr der Pfi gstrückfahrkarten auf den prcuß. 
Swarsbahnen. Dieselbe beträgt 7 Tage und erstreckt 
sich auf die Zeit vom 4, bis inkl. 10. Juni. Die 
RScktahrt muß spätestens am letzten G'ltigkeitstage bis 
um 12 Uhr Mitternacht einschließlich angetreten sein 
und darf dann nicht mehr unterbrochen werden. Die 
lange Giltigkdtsdauer zu Ostern und die kurze zu 
Pfingsten beweist, daß es sich lediglich um eine Ver 
günstigung für Ferienreifen der Schüler handelt.

Erledigte Stellen für Milttäranwärter.
Danzig, Magistrat, Straßenreinigungs Autseher, 1200 
Mk. Kgl. Eisenbahn Direktion Danzig. 3 Anwärter 
für den ZugbegleitungSdienst, zunächst je 800 War! 
diätarische Jahresbesoldung; bei der Anstellung als 
etatsmäßiger Bremser ober Schaffner 800 Mk. J chres- 
gehalt und der tarifmäßige WohnungSgeldzuschuß (60 
bis 24Q Mars jährlich) oder Hiensttpohnung,

DaurtK. 13 Mai #c. i •; iö
W e zen. Tendenz: fest.

Umsatz: 4( 0 Tonnen.
inl. hochbunt und weiß . .
„ yelwunt...................................

Transit hochbunt und weiß .
„ yellvunt .....

RegulirungSprcrS z. freien Äerkebr 
Roggen. Tendenz geschäftslos.

inländischer...................................
russisch-polnischer zum Transit 
RegulirungSprei» z. freien Berk-Hr 

Gerste, große (602 g) ...
kleine (625—660 g)....................

tos er, inländischer  .
rbfen, inländische .....

„ Transit .... 
Rübsen, inländ'ichc

Deutschland.
%* Berlin, 13. Ma'. Das Schreiben des Ober- 

Präsidenten der Provinz Brandenburg Dr. von Achen- 
bach hat an d^n Vorstand deS Verein- der 
B e r l i n e r G e t r e i d e - u n d Vrodukten- 
Händler folgendes Schreiben gerichtet:

,Jm Austrage deS Herrn Ministers für Handel 
und Gewerbe theile ich dem Vorstände ergebenst 
mit, daß die im Feen Palaste dortselbst stattfinden- 
hen Versammlungen der Jntereffenten der Pro- 
dukten-Börse für eine Börse im Sinne des RetchS- 
Börsengesctzes vom 22. Juni 1896 zu erachten sind. 
Demzufolge fordere ich den Vorstand auf, sofern 
die Versammlungen in bisheriger Weise fortgesetzt 
werden sollen, mir nunmehr und zwar binnen
3 Wochen eine den Erforderniffen des § 5 des 
Reichsbörsengesktzes und den Zwecken des § 2, Absatz
4 des preußischen Landwirthschaftkkammer - Gesetzes 
vom 30. Juni 1894 entsprechende Börsen Ord­
nung gemäß § 4 des BöcfeagesetzeS behufs 
Einholung der Genehmigung ein» 
z u r e i ch e n."
Es bleibt zunächst abzuw'.r'en, was der Vorstand 

des Vereins Berliner Getretde- und P-oduktenhändler 
thun wird. Nach seiner A ficht und noch der Ansicht 
der bedeutendsten Juristen und Bolkswtrthe sind die 
Versammlungen im Frenpalast nicht als Börsen zu 
vetrachten. Wir glauben daher nicht, daß der Vor­
stand dem Wunsche deS Ministers entsprechen wird, 
iondern sind vielmehr der Meinung, daß der Vorstand 
lieber selbst auf die Versammlungen im Feenpalast 
verzichten und, wie bereits früher in Aussicht gestellt, 
ben Getreidehandel auf den Verkehr von Kontor 
zu Kontor beschränken wird. Den Schaden 
davon dürfte die Landwirthschaft haben, die sich 
dafür bei den Urhebern des Börsenges.tzes 
bedanken kann. Ob die Frühbörse beibehalten1 
werden wird, steht dahin. Jedenfalls scheint der Mi­
nister sie nicht als unter das Börsengesetz fallend zu 
betrachten, da sie in seinem Schveiren nicht erwähnt 
wird. Seltsam tft. daß der Oberpräsident das 
Landwirthschastskammergesetz erwähnt, obgleich für die 
Stadt Berlin eine Landwirthschaftskammer überhaupt 
nicht besteht und somit auch garnicht verlangt werden 
kann, eine Börsenordnung nach Maßgabe des Land- 
wirthschaftskammergesetzes auszustellen. Nach der 
.^Nationalzeitung" sollte der Vorstand des BereinS 
im Feenpalast heute Abend zu einer Berathung zu 
sammentreten. Gleichzeitig habe der Oberpräsident 
ein Schreiben an das Aeltestenkollegtum der Kauf- 
kmannschafr gerichtet, wonach der Versuch einer Ver­
ständigung gemacht werden soll und zu diesem 
Zwecke Vertreter des Aeliesterkollegiums, des Vereins 
der Getreidehändler undider Landwirthschaft zusammen­
treten sollen.

— Der Kaiser unternahm heute Vormittag 
be i Urville einen mehr als zweistündigen Spazierritt 
s'i die Umgegend über Waibelskirchen, Niederbrücken, 
Großständcheu und Sillers, kehrte um 10 Uhr nach 
Ucville zurück und empfing den Chef des Mcktiär 
kabinets, General von Hahnke, zum Bortrage. Nach­
mittags Ü Uhr traf das Kaiserpaar mit den Prinzen 
Adalvert. August Wilhelm und Oscar, sowie der 
Prinzessin Victoria Luise auf dem Bahnhof in 
Metz ein und besichtigte alsbald die Kathedrale. 
Die Prinzen fuhren von der Kathedrale unter der 
Leitung des Oberst von Huene nach der Beste 
«Prinz Friedrich Karl-, während das Kaiserpaar sich 
tr.it der Prinzessin nach dem BezirkspräsidiuM begab 
von wo der Kaiser und die Kaiserin um 2i Uhr die 
Fahrt nach der genanntan Beste antraten. Auf der 
Rückkehr besichtigte; die Majrstälen das Denkmal 
Kaiser Wilhelms I. und begaden sich sodann zum 
Bahnhof, wo um 5 Uhr 10 Minuten die Abreise 
nach Kürzel erfolgte.

— Der Kaiser hat dem Prinzen Albrecht, 
Regenten von Braunschwctg, zu seinem 60. Geburts­
tage und 50jährigen Milttärjubiläum durch seinen 
General-Adjutanten, General der Infanterie v. Winter­
feld, ein Handschreiben nach Karlsbad gesendet.

— Der Kaiser hat den österreichisch-üngarischen 
Ersten Oberst-Hofmeister Prinzen von und zu Ltchien- 
fteln den Schwarzen Adlerorden verliehen.

— Der BundeSrath hat in seiner heutigen 
S'tzung dem Entwurf einer Verordnung zur Aus­
führung des Patentgesetz's vom 7. April 1891, einer 
beantragten Abänderung der Ansführnngsbestimmungen 
zum Zuckersteuergesetze, den AuSfchußanträgen, be­
treffend Ergänzung der Bestimmungen über die Tara, 
sowie betreffend Gewährung von Zollerlaffen aus 
Billigkettsrücksichten, und einem Antrag, betreffend den 
Abschluß ein>'s Auslieferungsvertrages zwischen dem 
Reich und dem Oranjesreistaate. die Zustimmung er­
theilt und über Eingaben Beschluß gefaßt.

— Die llnterrichtscommission deS Abgeordneten­
hauses behandelte eine Petition bon grauen auf 
vollständige ebenbürtige Zulassung zum 
UntversitätSstudtum nach abgelegtem 
Maturitätsexamen auf Grund der Jmmatriculation. 
E.n Theil der Commifsion halt diese Resolution für 
viel zu weitg.hend, ern anderer Theil stand ihr sym- 
paihifch gegenüber. Die Stellung der Staatsregierung 
wurde als bereits sehr entgeger kommend, wenn auch 
zunächst in facultativer Richtung g-ckennzeichnet. r 
Seitens der Anhänger dieser Petition wurde die 
Ueberweisung als Material oder zuc Erwägung ge­
wünscht. Die Mehrheit der Commission stimm'e je­
doch für Uebelgang zur Tagesordnung. !

— Die Gemeindecommission de8 Ab­
geordnetenhauses nahm einstimmig einen An­
trag an, welcher die Staatsregierung ersucht, im 
Landtage einen Gesitzentwurf einzubringen, durch 
welchen die Frage der Anstellung, des Ruhcg-halts 
und der R^ltktenversorgung der Gemeindcbe- 
a mt e n geregelt wird.

— Die Oberbürgermeister und Bürgermeister
sämmtlicher S ädte dcs Liegnitz-r Regierungs­
bezirkes hielt-n ant Montage eine Konferenz im 
Rathhause zu Liegnitz betreffs der Ausführungsbe­
stimmungen des Lehrerbesoldungsge-  ̂
s e tz e s. Es wurde der ,Boff. Ztg." zuioige be- ! 
schloffen, den Wünschen der Regierung bezüglich der 
Durchführung des Besoldungsgesetzes nicht Folge zu: 
geben. §

— Die Beleidigungsklage des Abg. 
Kopsch gegen den Redakteur Mosig in Friedberg am I 
Queis hat das Oberlandesgericht zu Breslau j tzt ' 
zum zweiten Mal beschäftigt. Der Beklagte bat in 
dem von ihm als verantwortlichen Redakteur gezeich = 
nete-r Blatte im Juni 1896 unmittelbar vor der j Seiten Der 8 Jahre alte Sohn des auf dem Gr. 
Reichstagsstichwahl im Löwenberger Kreise die Be- i Wunderberg wohnhaften Ardetters K. hatte seine 
bouptung ausgesprochen, Rektor Kopsch habe durch s Eltern und auch andere Personen bereits des 
Spendung von Freibier die Wähler beeinflußt. | Öfteren bestohlen. Gestern Nachmittag wurde er 
Kopsch hatte darauf gegen Mosig geklagt. Das eines gleichen Vergehens wegen zur Polizei gebracht. 
Schöffengericht aber hatte ihn freigesprochen, obwohl Er hatte feiner Mutter vor einigen Tagen 50 Mark 
der allgetretene Wahrheitsbeweis d m Verklagten miß-! aus einer verschlossenen So »rbüchse gestohlen, zu 
hingen toor, Kläger hgtte gegen dieses Urtheil Berufung welcher er sich einen Nachschlüffck besorgt hatte. Das

3 pCt.
4 pCt.
3V1 PCt.
3 pCt.
Zi/z pCt Oftdrcußifch'k Pfandbri.fc . 
3i/$ pCt. Wlstpreußiche ^fandbr? fe 
Oeftcrreichische Goldrentc . . .
4 pCt. Ungarische Soibv-nte . . .
Oesierreicmsche Banknoten . . , 
Russische Banknoten....................
4 pCt Rumänicr von 1890 .
4 pCt. Lerbische Gowreute, ubg ;t.m 
4 pCt Ztnliettische Äüldrcnte . . 
DiScollto-Comrnandit  
Marieub. WloMk. ...

Preise der Coursmakler
Spiritus 70 loco 41,30 
Spiritus 50 loco —r—

14 Mai, — .,>! — ? - N - ?•-.
(Bou Portatius anb Ororhe, 

Getreide-, Woll-, Mehl- u Ipirriu^ v nm» sio q 
Spiritus pro 10,000 L % excl F. ß-

nicht contingentirt 41,20 .X $rie.
. . ................................... 41,40 Br .

nicht contingentirt 4 >,90 
. . . ................................... 4 ,80

SptritirSmartt.
Danzig, 13. Mai. Spiritus pro

gentirter loco 4 \3 bez.,

Zrrckermarkt.
Magdeburg, 13. Mai. Kornzucker exkl. v.n ')? 

Rendement —, neue —. Kornzuckcr exkl. vor- r,/j 
Rcndement —, neue 9,70 Nachproduktc ex"' 
75 s/o Nendement 7,80 Stetig. — Gemabicne 's 
and mit Faß 23,25 MeliS 1 mit Faß 22,25 Ruhig.

----- 'Zurückgesetzte Stoffe------- 
wegen vorgerückter Saison.

7 Meter Sommerstoff, zum ganzen Kleid, 
für M. 1.95 Pfg.

Meter soliden Stoff, zum ganzen Kleid, 
für M. 2.40 Pfg.

Meter Sommer - Nouveautö, doppeltbreit, 
zum ganzen Kleid, für M. 8.00 Pfg.

6 Meter Alpaka-Panama, zum ganzen Kleid, 
für M. 4.50 Pfg.

7 Meter Prima Mousseline laine, gar. reine 
Wolle, zum Kleid, für M. 5.25 Pfg.

Ausserordentliche Gelegenheitskäufe 
in modernsten Woll- und Waschstoffen 

— zu extra reduzirten Preisen — 
versenden

in einzelnen Metern franco in’süaus. 
Muster auf Verlangen franco.

Modebilder gratis.
Versandthaus: OETTINGER & Co., 

Frankfurt a. Mj 
Separat-Abtheilung für Herrenstoffe.

Buxkin zum ganzen Anzug für M. 4.05 Pfg«, 
Cheviots zum ganzen Anzug für M. 5.85 Pfg«

Rußland Numä den Ber. Staaten
Weizen 51.6 19 4 161
Roggen 76,5 12 5 6,3
Hafer 85 8 18 99
Gerste 48 7 92 44

Neben diesen drei Staaten kommt bet Wetzen



von 6 bis 25 Mk.

18
1>

120,90

278-- --

2712 --

249

298--

102.90 ------

von

Aufnahme neuer Mitglieder.

in der Bürger- Ressource. 
Geöffnet von 10 Uhr Vormittags 

bis 6 Uhr Nachmittags, 
an Sonn- und Feiertagen von 

11V» Uhr bis 2 Uhr Vormittags, 
von 3 bis 6 Uhr Nachmittags.

Eintritt 50 Pfg,

Statt besonderer Meldung.

Die Verlobung seiner 
Schwester Martha mit dem 
Kaufmann Herrn Heinrich 
Brahn aus Oppeln beehrt 
sich anzuzeigen

Elbingj 14. Mai 1897.

Dr. S. Silberstein,
Rabbiner.

auch zerlegt,

(Scvvicii la p. W. s m

bei

E. Ä. SUSemfa,
Wildhandlung und Fischversandt.

Spezial-Geschäst.

Maitrank
pro Fl. 75 Pfg. u. 1 Mark.

Adolph Kellner Nacht.

Obtnger Standesamt.
Vom 14. Mai 1897.

Geburten. Fabrikarb. Rudolf Thal 
i £’ tocbient Gustav Lischewsky 
1 "• Arbeiter August Noske 1 T.

Aufgebote. Pächter Gottfr Schiek- 
Behrenshagen mit Wittwe Helene Wilh. 
Werdner, geb. Lilienthal-Elb. — Kauf­
mann Reinh. Felix Eisenack - Elb. mit 
^iara Joh. Charl. Troeder-Gumbinnen.

Sterbefälle. Tischler August Kinder 
T 2^ ~ £^rer Josef Polzien

Das Jahresfest 
des Elbinger Zweigvereius der 
Gustav Adolf-Stiftung wird, s. G. to., 
am Sonntag, den 23. Mai, Nachm. 
4 Uhr, in der Hl. Leichnamkirche ge­
feiert werden.

Die Festpredigt hat gütigst Herr 
Generalsuperintendent Dr. Döblin über­
kommen.
_ Der Bericht wird von Herrn Pfarrer 
^hn erstattet werden.

Nach dem Gottesdienst findet eine 
s Generalversammlung

Es laden hierzu freundlichst ein

Der K-rßmd

’e$ Winzer Zweigvereius der 
EI@Äta Udolf-Stistnug.

Schiefferdecker. Mootz. 
Bahn. Dr. Schober.

----- .----- Staberow.

Ak Brod. A
Roggen- und Weizenbrod, bedeutend 
größer und vorzüglich im Geschmack, zu 
haben in der Bäckerei von

O. Thurau,
Alter Markt, Spieringstr.-Ecke.

5 
» 
•
5
S
8
8
8;
« i
555
II 
I81
8!
8
81
-
555 -5s (

GrmdAiicks-NkrkMf
zu Fischau bei Altfelde.

Zum freiwilligen Verkauf der zum 
Nachlaffe der verstorbenen Hofbesitzer 
Jacob und Barbare, geb. Froese- 
Bahn'schen Eheleute gehörigen Grund­
stücke Fischau Nr. 13 und 14 des Grund­
buchblattes, mit Wohn- und Wirthschafts­
gebäuden, einer Jnstkathe und einem Ge- 
sammtflächeninhalte von 33,91,90 Hectar 
nebst dem vorhandenen lebenden und 
todten Wirthschafts - Inventarium, habe 
ich im Auftrage der Erben einen Termin 
im Grundstücke Fischau Nr. 13 zu 
Ssmabeni», den 12. Zum d. I.,

Nachmtlugs 2 Aßr,
angesetzt, zu dein ich Kauflustige mit dem 
Bemerken einlade, daß außerdem noch 
etwa 9 Hektar katholisches Pfarrland in 
Pacht mit übernommen werden können 
und jeder Bieter beim Angebot eine 
Bietungskaution von Mk. 1000 in Baar 
oder sicheren Welchen zu hinterlegen hat. 
Alle übrigen Bedingungen werden im 
Termine bekannt gegeben.

Jacob Klingenberg, ; „ V f
Tiegenort, ; erbittet nach Schmredestraße 10/11

Auctionator und vereid. Gerichts-Taxator,' Der Armemmterstützungsverein.

Sängertest-Ausschuss
Sonnabend, 15. Mai, 5'/, Nachm.:

* ersammlimg 
auf dem Exercierplatze 
euufs Feststellung der Flucht­

linie für die Festhalle.
Darauf 6 Uhr: 

Sitzung im Casino,

2.50 „

1 Sorgßuhl, 1 Misch, Stüljle,

zu verk. Lauge Hinterste. 34,1.

in größter Auswahl am Platze, 
staunend billig. 

Kuschütluuge«, ft>eÄ?ber 

von 0,20 an.

Kett-eckeu in weiß von 1,50 an.

von 1,25 an.

Handtücher von 0,10 an. 
Tischtücher von 0,45 an.
Gardinen, nur neueste Muster,

0,20 an bis 1,00 p. Meter. 
Knden-Knzüge von 1,50 an. 

Kerren-Kaletsts von 6,00 an. 

Kmkn-MMs von 3,00 an. 

Kerreu-Uuzüge9,oo <m.

sind in jeder Größe auf Lager und 
____ empfehle solche, wie bekannt, 

wirklich billig.

Otto .Reuter,
Brückstraße 6.

Auf die große Auswahl in Herren­
stoffen mache noch besonders aufmerk­
sam und lasse ich jeden Gegenstand unter 
Garantie für nur guten Sitz anfertigen.

. xX-V'' 1

Alter Markt 40, ' /
im früher Fohl » Koblenz’)*« C«Me. *

Stadttheater.
Sonnabend, den 15. und Sonntag, den 16. Mai: 

T letzte Vorstellungen 
der 

LondoilelBM-u.CMlkll-Gchi>Mt 
^Neues künstlerisches Programm mit 

Serpentlntanz -Signora Bianca, 
Prchc Aätz! 'Kemato^ Edison's.

^vrmittags von 10—1 Uhr und Nachmittags von 3—4 Uhr. 
Kassenoffnnng 7 Uhr. Anfang der Vorstellung 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

 Direetion: E. Veroni West.

anet Theilhaber sucht oder Ge" 
schüftsverkauf beabsichtigt ver­

lange mehrere ausführliche Prospekte. 
Wilhelm Hirsch, Mannheim.

Die MOW MaiSlalt
W. A 3ipp Naehtl.

Inb.: Elisabeth tionszewsky Wwe.
Elbing, Lange Hinterstrasse 3,

empfiehlt sich, mit den tüchtigsten Fachkräften ausgerüstet, zur Anfertigung 

einfacher, wie feiner lithographischer Drucksachen 
für Wandel, Kunst und Gewerbe.

Specialität: 
Farbige Etiquetten und Placate, Diplome, Adressen, 

Album- und Postkarten mit Ansichten.
Brief- und Facturenköpfe mit Fabrikaufnahmen, illustrirte Preis­

listen, Empfehlungs-, Fest- und Einladungskarten, Visites etc. werden 
auf Bestellung in vorzüglichster Ausführung zu solidesten Preisen in eigener Anstalt gefertigt.

HAlgrbeilkil.
Drucken, Scheitel, Toupets, Arm- 

vander, Schnüre, Broschen re. 
^werden billigst angefertigt. 

<opf® verkaufe von 1 Mk. ab.

Aug. Gross,
Wasserstr. 85.

zur

WmMrger 
Psrriie-Irtlerle 
(Ziehung unwiderruflich 27. Mai 1897) 

E L 1 Mk 
sind noch zu haben in der

Exped. der „Altpr. Ztg." 

Tüchtige, ordentliche

Arbeiter
finden dauernde Beschäftigung in der

Eiscilgietzerei für Handelsartikel 
Eduard Tiessen, 

Kleine Stromstraße Nr. 5/6.

Kerein her Sachsen u. Wringer.

WF Sonnabend: "WW
Keneralversammlung.

Aufnahme neuer Mitglieder.

_______ Der Vorstand._______

Markthalle.
Sonnabend, den 15. Mai er., 

Abends 8 Uhr:
Kr. Hanzüränzchen,
wozu freundlichst einladet.

Das Fest-Comitee.

Apfelsinen,
süße, feinschalige Früchte, empfiehlt billigst 

Saletask^, Fischerstroße 34.

Gelbe Saat-Turpinen
hat ein Pöstchen noch billig abzugeben

A. Rachhals, Bahnhofstraße 3

Adler - FchOer 
empfiehlt in öHT" grvster Auswahl. 

Allein-Vertreter: F. Hoffmann.

Mein in Rothebude belegenes ehemaliges 
Vossbcrg'sches Rentengrundstuck 
will ich verkaufen. Dasselbe ist 1 kulm. 
Hufe groß, besitzt neue Gebäude und rst 
mit 10 Morgen Noggen, 3 Diorgen 
Hafer, 1 Morgen Gerste und V, Morgen 
Kartoffeln bestellt. Daneben befindet 
sich eine zugehörige größere Wresenflache. 
Der ganze Complex eignet sich zu eurer 
Kuh-Wirchschaftsanlage. Als Anzahlung 
sind etwa 3000 Mk. erforderlich. Off. 
unter I» B. an die Exped. d. Blatte.

Kür die Hinterbliebene Frau des 
Zimmergesellen ^eddrrch, der beun 
Brande der Bäckerei zum Baren um 5 
Leben kam, gingen von einem alten 
Abonnenten aus Oberkerbswalde un8 
nachträglich 3,50 Mk. aus einer Skat- 

parthie ein,

Um mit meinem Lager
WM^sertiger Sopha^s^8 
zu räumen, verkaufe ich dieselben zu jedem 

annehmbaren Preise.

Federmatratzen 18 Mk.
Paul Scheffler, Tapezier, 

8. Heil. Geiststraste 8.

Alte KlejdmssWckt

vis-ä-vis der Elb. Ztgs.-Exped.

■

298051

^

^



f

en gros & ß" dataiL

Knorr” Hchmehl EaZe-'sempfiehlt billig
H. Schaumburg,

< 7, u. ■'/. Jtgr- *ra|e. ___________ Herrenstratze.

George Grunau, Geübte Putzarbeiterin

eiserne Rohr-, 
Arthesische-, 
Abessinier- 
iind gegrabene

Pack-Bindfäden bis zu den feinsten 

gebleichten in allen Farben, sowie 

Handgespinste, eigenes Fabrikat,

S
D 

O

Königsbergerstr. 24 s*

im Packet V, u. V* Kgr.; bei Abnahme 
von 6/, u. ,2/* Kgr. engros Preise.

A- Uhrglas, beste Sorte

Z Uhrbügel

e Andere Reparaturen billigst.
Meine Werkstatt ist^mit den A 

i i—1 
E der Neuzeit entsprechend einge-

A

uO

M
-S

Größte Auswahl
in

Preise.
Z- Cylinder eindrehen 
o Neue Uhr abziehen

Uhr reinigen
" Neue Feder
-s- Uhrglas, beste Sorte 

Uhrzeiger

u «

.L besten Werkzeugen und Maschinen 
E der Neuzeit entsprechend einge- 
5 richtet und für saubere Arbeit bei 

billigsten Preisen bekannt.
C. M. Anders, 

Uhrmacher,

Klempnertchrtinge
können sich melden

Klein» Fleischerstraße.

Cf?

er

er
Specialwerkstätte S

für Uhren-Reparaturen. 3

1,50 8
1,50 "o
1,— <-$
0,75 «
0,20 Ö 

J» 0,10 
J» 0,10 Z

und Lehrmädchen, welche das Putzfach 
erlernen wollen, mögen sich melden,

B. Staffast, 
Lange Niederstraste 4S.

A. Danlelowskl,
Neust. Mühlendamm 67.

Colonialwaaren 
und Weinhandlung, 
Destillation.

' Rum und Cognac, 
, ächter Verschnitt.

Hosen
Hemden

' Blousen
Jacken 

empfiehlt 

M. Räder 
Wasserstraße 76—78.

Leihbibliothek
Elbing, Brückstraste 8, 1 Tr., im Hanse des Herrn Klaassen

Geschäftsftunden: Bormittags 9 —1 Uhr. 
Nachmittags 2 —7 „

Sonntags: Vormittags 81/,—9i/i „

Verdeck- und Halbwagen, "MH
♦ ein- n. zweispännige Spazier- u. Geschäftswagen,
1* ferner
♦ _____ Kutsch- und Arbeitsgeschirre,

T 8RF" komplette Reitzenge, Reit- und Fahrpcilschen Wtz
in groster Auswahl zu billigsten Preisen.

♦ NE' Auf bestes Material und gewissenhafte Ausführung lege
■ ____ größte Sorgfalt. "WU

r Ed. Dyck,
+ Heil. Geiststrasse No. 42.

Sonnenschirme
empfiehlt bei hier am Platze grösster Auswahl am billigsten die

5djirmtüljriIi»«iiR. Lengning,
21. Fischerstraße 31.

Neue Ueberzüge in schwarz und farbig. Gleichzeitig mache auf mein 
großartiges Lager in Spazierstöcken aufmerksam. Reparaturen.

Hierzu eine Beilage.

Gebr. Laster
in guter Qualität empfehle:

& Pfxnd 75 Psg„
Pfund 40 Pf., '/, Pfund 20 Pf.

Adolf Kühn, FW-rftr. si.

cBcnito
9Lacft f.

Colonialteaaren 
06 Oelieatessen-, SO 

Südirueht- u.
Wein-Handlung.

C. M. Anders,
§ Uhrmacher,
® Elbing, Königsbergerstr. 24

offerirt billigst

Carl Steppuhn,
Alte Börse.

MckMMm, -jacho
KBiabeiiaiizügeii

in allen Größen,

Schul- und Turnauzügen 
sowie reizende Neuheiten 

in

Waschanzügen. einzelnen 
Blousen und Hosen 

empfiehlt zn sehr billigen, streng festen Preisen 

FranzTolksdorff
Spezialgeschäft für Kindergarderoben

Wasserstraße 79. Brückstraße 3.

Erdbohrnngen,

Krnnnen.
Saug- "und Druckwasserleitungen.
W Reparaturen gut und billigst. W

G. Siegmund, 
Brunnenmacher meist er. 

Innerer Georgendamm 12.

Empfehle mein grostes Lager von

Särgen 
jeder Größe, in Holz und Metall, nebst innerer 

Ausstattung zu äusterst billigen Preisen.
Gleichzeitig mache bekannt, daß ich die Ueberfuhraag der

LeichennachdemFriedhofesobilligwieiedeConcnrrenzübernehmr.
Halte gflT Arte« fertiger Möbel *M st-ts auf Lager.

G. Tessmann. Znh. E. Klutke, Tischlermeister, 
£0 Brückstraße 20,

___________gegenüber der katholischen Kirche.___________

*

In der

Llbinger Schah- iiuö Sliestl-Iabrik

C. 8 P. Völkner
Alter Markt 10 u. 11

erhält man jeden nur denkbaren Schuh u. Stiefel 
von den einfachste» bis zu den allerfeinsten Sachen 
der gesammten Fruhjahrssaiso» für Herren, Damen 
und Kinder zu
wirklich unerreicht billigen Preisen.

Außerdem den Rest der
Parthiewaaren "WW
zu bekannten Spottpreisen, besonders

Uonfirmalionsschnhe und Stiefel

C. <fe p Völkner,
Alter Markt 10 n. 11.
Sonntags geschlossen. TU

Für Tisehler!
Rufs, Kölner, Mühldäuser Leime, 

Sandpapier, Schmirgelleinen, 
gW Bimstein, große leichte Stücke,

____ Calechu. beste Marke,
SS la Orange Schellack, S5 

Holzbeizen, Politurspiritus, Leinöl, 
TerpentinSI, 

Bildhauer-, Möbel- und Sarglacke, 
Mattine, Firnis», Pinsel etc.

in nur besten Qualitäten zu billigsten Preisen empfiehlt

Äudolph Saesselachf
49. Alter Markt 49.

Tiipckll v. Kordörkv, j 
Stuckrosetten 

empfiehlt billigst

Richard Weiss’ Wve., I
Kurze Hinterftraße 14.

.. ...................... .... ............ A

M Art von Zahnschmerzen 
vertreibt augenblicklich 

selbst fch«-N"""nd- 
j- Zahnwolle*) (mit ein.
I n Extrakt aus Mutternelken

_., u , . imprägnirteWolle). Rolle 

35^. Franz Kuhei, 
Kronenparfümerie,Nürn­

berg. In Elbing bei Fritz Laabs, 
Drogerie zum Rothen Kreuz, Juilkerstr.

*) Nachahmungen zurückweisen!

Geschäfts-, Bäckerei- u. Mühlen- 
grundstücke, Güter, Gastwirthschaf­
ten, Hotels, gut verzinsliche städt. und 
ländl. Grundstücke weist zahlungsfähi­
gen Käufern stets kostenfrei nach 

». Meyer, K. Hinterste 9.
i

W Ülcülicitni öcr Soifm
Eleganteste FaQons. — Chikes Aussehen.

Empfehle in überraschender Auswahl zu billigsten Preisen:

Neueste Vuuder, Blumen, echteÄtraußseiiern in seltener Große
____________ im Einzelverkauf

SSSS2 unerreicht billig. S5SSZ 
Elbinger Stroh- und Llzhut-Labrik 

Felix Berlowitz, 8 Fischcrstraßr 8.

Durch Vergrößerung meiner Geschäfts­
räume bin ich in der angenehmen Lage, 
einem geehrten Publikum stets ein reich 
sortirtes Waarenlager zu präsentiren, 
und empfehle:

3769

4

711968

94



Sir. 113 Nr. 113.Elbing, den 15. Mai 1897.

Ausland.

inhkfbt«.tr?!T2e®en*1 t,on S le mono stellten in 
S ÄÄ*?" ISmmistch- Ack-rpSchi-r. da 
lh.i „7 m *. J)en Bodenbesitzern über die ErtragSver- 
mSSS ü*?1 ^nigen konnten, die Arbeit ein. 
nhnJar' zur Aufrechthaltung der Ordnung dahin 
ErMearbett einstweilen die drtngensten

Evanien.
General P o l a v i e j a ist von den Philippinen 

zuruckgekehrt und Donnerstag Vormittag in Barcelona 
eingetroffen. Zum Empfange waren die Behörden 
und der Klerus erschienen, welche den General nach 
der Kathedrale geleiteten, wo ein Tedeum abgehalten 
wurde.

Amerika.
Bon Tegucigalpa wird gemeldet, daß die R e v o* 

iution in Honduras zu Ende sein soll.

Bon Nah «nd Fern.
* Berlin, 13. Mai. Ein blutiges Ehe­

drama hat sich am Mittwoch Abend in der Gericht­
straß? Qa abgespielt. Der Fletschermeister Carl Ulrich 
hat feine Frau zu tödten versucht und durch zahlreiche 
Messerstiche schwer verwundet und sich durch thun 
Schnitt in den Hatt ebenfalls schwer verletzt. Ulrich, 
der am 18 August 1867 zu Berlin geboren wurde, 
ist seit nahezu fünf Jahren mit der j-tzt 25 Jahre 
alten FranziSka Peglow aus WtSbur im Kreise Köslin 
verheirathet. Seine Frau war früher bei ihm in 
seinem Geschäft in der Waßmannstraße an gestellt. 
Aus der Ehe ist ein jetzt drei Jahre alteS Töchterchen 
hervorgegangen. Die Ehe war von Anfang an nicht 
glücklich. Ulrich, der leichtlebig und dem Trunke er­
geben ist, bedrohte seine Frau schon bald aus 
die verschied,nste Art mit dem Tode Diese Ver­
hältnisse veranlaßten vor anderthalb Jahren Frau 
Ulrich, ihrem Mann den Rücken zu kehren. 
Ulrich aber kam wieder zu ihr und redete ihr solange 
zu, bis sie zu ihm zurückkehrte, nachdem er ihr schrift­
lich erklärt hatte, daß das Geschäft ihr gehören solle. 
Es ging aber nur einige Taqe leidlich gut, dann 
wieder genau so wie früher. Am 1. d. M. gab ihm 
nun die Frau endgiltig den Lauipuß. Werthpaptere 
über 5000 Mark und eine» Hypothekenbrief über 
3000 Mark gab sie ihm mit auf den Weg. Der 
Mann miethete sich ein Zimmer in der Lai-dsberger- 
straße. Beiderseitige Bekannte versuchten noch wieder 
holt eine Aussöhnung zu Stande zu bringen. Die 
ptau lehnte aber ab, da sie jeden Versuch für aus­
sichtslos h^lt und sich auch vor ihrem Manne 
'Urchtete. Mittwoch Abend gegen 9 Uhr kam Ulrich 
?u M in den Laden, Er war etwas angetrunken;

a er aber sonst ein sehr freundliches Wesen zeigte, 
'0 noha; seine Frau mit sich in das an den 
^adeu angrenzende eintenstrtge Z'mmer., Bon vorn- 
h^kin erklärte sie ihm, daß an seine Rückkehr zu ihr 
d cht zu denken sei; sie wolle von ihm nichts mehr 
toiffen, er möge sich keine Hoffnung mehr machen, 
iondern ruhig nach Hause gehen. Da zog Ulrich 
Plötzlich ein handlanges spitzes Messer, das er vom

Heer »nd Marine.
- Der B-IeMb-b-r bet Hanseaten in bet Schlacht 

von Loigny Poupry, General der Infanterie 1 D zu!-», «oXbJ-b« 

Sorten f‘ ® °°" 82 J°hren in Siuttgaet

Ladentisch an sich genommen hatte, hervor und ver­
suchte seine Frau zu packen, um ihr den Hals abzu- 
schneiden. AIS ihm daS nicht gelang, weil die Frau 
ihn mit dem Aufgebot aller Kräfte zurückstteß, stach 
er blindlings auf sie ein. Die Frau schrie in Todes­
angst um Hilfe und wollte eben nach dem Hose zu 
dem Fenster hinaussprtngen, als von vorne der HauS- 
eigenthümer Gastwtrth Seebald herbeigeetlt kam. 
Ulrich ließ nun von seiner Frau ab und schnitt sich 
selbst den HalS durch. Blutüberströmt warf er sich 
bann auf eines der am Fenster stehenden Betten.

* Für die internationale Feier von Johann 
Gutendergs 500. Geburtstag in Mainz ist der Jo­
hannistag 1900 bestimmt worden.

* I« Wiesbaden hat sich nach der „Voss. Ztg." 
ein sehr vermögender RegierungSaffissor in Folge 
unglücklicher Familtenverhältniffe erschaffen und der 
Sohn eines der ersten Aerzte, ein Primaner des 
Gymnasiums zu Weilburg sich in Folge von Melancholie 
vergiftet, seine Leiche wurde im Walde gesunden.

* Paris, 13. Mai. Die Familie G r e f f u l hle 
schenkte dem zwanzigjährigen Diener, der die Gräfin 
in seinen Armen auS den Flammen des B a z a r° 
brandeS trug, zur Belohnung hundert­
tausend Fr. — AuS dem BordelaiS und 
MaconnaiS kommen trostlose Nachrichten über die 
Verheerungen, die der gestrige Nachtfrost — die 
Temperatur fiel allgemein auf drei, stellenweise auf 
fünf Grad unter Null — an den Weinreben ange» 
richtet hat. Viele Winzer klagen, die Lese sei voll­
ständig vernichtet. Dies ist hoffentlich Uebertreibung, 
denn wegen des ungewöhnlich kalten Frühling- war 
der PflanzenwuchS überall stark zurückgeblieben.

* Lausanne, 13. Mai. DaS Bundesgericht be. 
willigte die von der deutschen Gesandtschaft in Bern 
nachgesuchte Auslieferung des russischen Barons 
Theodor von Ungern-Sternberg, der sich in 
Lausanne in Haft befindet und von der Staatsanwalt­
schaft in WieSbaden wegen Betruges zum Nachtheil 
dortiger Gewerbetreibenden verfolgt wird.

* Ruxerre, 13. Mai. In dem ganzen Departe­
ment Nonne herrschte in der vergangenen Nacht 
starker Frost; der dadurch angerichtete Schaden 
in den Wein- und Obst-Anpflanzungen wird aus 
20 Millionen FrancS geschätzt.

* Chicago, 1. Mai. Emil v. Sohlern, der in 
der Wellsstraße in Chicago eine Wirthschaft betrieb, 
wurde am 28. April in einem Lokale von einem 
Strolch überfallen und niedergeschossen. Der Er­
mordete war in der Mhe von Würzburg geboren, 
genoß eine ausgezeichnete Erziehung, studierte in Heidel­
berg und Berlin Jurisprudenz, erlitt aber später 
Schiffbruch auf dem Meer des Lebens und kam vor 
zwölf Jahren nach Amerika. Ec war 43 Jahre alt.

* Aus Südamerika Ein sechsfaches 
L y n ch g e r r ch t, das selbst im Süden der Ver­
einigten Staaten, wo man an Lynchereien gewöhnt ist, 
keine alltägliche Sache ist, wurde am 29. April in 
Sunnyside. DxaS, an sechs Negern, die sich eines 
dreifachen Mordes, der Mißhandlung eines Mädchens 
und der Brandstiftung schuldig gemacht harten, von 
einem aus Farbigen bestehenden Mob verübt. Nachts 
drang der Mob in das Getängnis ein, wo die sechs 
Gefangenen bewacht wurden, schleppte sie fort und 
knüpite sie alle sechs auf.

Aus den Provinzen.
C. Aus der Danziger Nehrung. Gestern 

Abend wurden in Bohnfack auf der Königl. Fähre 
zwii Kisten mit Lachje, welche auS Bo)e wiickel ge­
kommen und tn Bodnsack auf einem Bnrwag'n in 

Bierkisten verladen, um mit Sicherheit nach Danzig 
zu kommen, durch den Gendarm Ulrich beschlagnahmt. 
Da die Lachse das vorgeschriebene Längenmaß größten- 
theilS nicht hatten, so sehen die Eigenthümer derselben 
außer dem Verlust der Waare noch der gerichtlichen 
Bestrafung entgegen.

Guese«, 12. Mai. In der Zwangsversteigerung 
erstand die Ansiedelungskommtssio» das Rittergut 
Gorzykowo für 454 000 Mk.

Fraustadt, 12. Mai. Die Dlenstmagd Agnes 
Münch aus Geyersdorf, welche am vergangenen Frei­
tag von ihrem Liebhaber, dem Knecht Marks, mittelst 
zweier Revolverschüffe in die Brust schwer verletzt 
worden ist, ist heute im hiesigen Krankenhause ge­
storben.

Aus dem Kreise Pillkalleu. Einen Wunder» 
kuaben besitzt die zweite Klasse der Schule zu S. 
Der 6 Jahre alte Knabe, Sohn armer Arbettsleute, 
ist vor einigen Wochen in die Schule getreten und 
zeigt ganz außerordentliche Begabung, besonders fürs 
Rechnen, so daß er schon zwei- b!s dreistellige Zahlen 
mit Leichtigkeit tm Kopfe zusammenzählt und bis sechs­
stellige Zahlen von der Wandtafel sicher lesen kann.

Justerdurg, 12. Mai. Ein sehr betrübender 
UngtückSfall, der die Eltern wieder einmal recht zur 
Vorsicht mahnt, hat sich am letzten Sonntag In 
Draupchen ereignet. Die beiden drei- und zwei­
jährigen Knaben des KäthnerS LokaschuS versuchten 
sich im Holzzerkleinern. Plötzlich sagte daS älteste 
Kind zu seinem Brüderchen: „ßegg moal Heu diene 
Hand, wer wet, haut be Ex ok Flngersch?" DaS 
Ki»d legte sein Händchen gehorsam auf den Klotz. 
Ein Schlag, ein Schrei — und zwei Finger der 
Rechten waren von der Hand getrennt.

Rüst, 12. Mai. In der verfloffenen Woche wurde 
der im vorigen Monat auf unaufgeklärte Weise ver­
schwundene Matrose Tiedke in der Nähe von KuwertS- 
hos durch den dortigen Leuchtthurmwächter als ange­
schwemmte, schon stark in Verwesung übergegangene 
Leiche aufgefunden. Da T. hier in Ruß wohnhaft 
ist, wurde derselbe auch aus dem hiesigen Kirchhofe 
beerdigt.

Rüst, 11. Mai. Ertrunken. Am 9. d. Mis. 
begab sich der Wirth Grtgußies auS Jodekrandt mit 
den bei ihm in Arbeit stehender Leuten: Altsitzersohn 
David Uschpelkat von ebenda und den WirthSsöhnen 
JonS und Christoph Reisgries von Bruißen nach 
hier, um zur Auszahlung des Arbeitslohnes ein 
größeres Geldstück zu wechseln. G., welcher noch 
anderweitig Geschäfte zu erledigen hatte, kehrte nach 
ea. li Stunden hier zurück, wo er namentlich 11. und 
den JonS R. in ziemlich berauschtem Zustande Vor­
land. Sämtliche 4 Personen bestiegen einen kleinen 
Handkahn, um die Ueberfahrt über den Rußstrom zu 
bewerkstelligen. 11., welcher infolge seines berauschten 
Zustandes mit Ions 9t in Konflikt gerathen war. 
begann unruhig zu werden. Nachdem die beiden 
andern Versonen dem R. zur Hilfe kamen, kenterte 
der Kahn, wobei sämmtliche Personen ins Wasser 
gedeihen. Auf die Hilferufe deS G. erschien auch 
alsbald der Fischer und Besitzer Martin Jurkeit aus 
Jsdekrandt. welcher unter großer Anstrengung und 
mit eigener Lebensgefahr den Grtgußies und Christoph 
Reisgrtis rettete. Ußpelkat tm Alter von 38 Jahren 
und Ions ReisgrieS im Alter von ca. 22 Jahren 
ertranken. Beide waren unverheirathet. Die Leichen 
sind b‘8 heute vormittag noch nicht gesunden.

Lokale Nachrichten.
Der fünfundzwanzigste Jahresbericht des 

Deutschen Krtegerbundes giebt in seiner Ein« 

leitung eine Betrachtung über die Veteranen-Bewegung 
in ihrem Verhältniß zum Kriegervereinswesen, sowie 
über den Fortgang der Organisation des Deutschen 
Kriegerbundes, ferner interessante Aufschlüsse über die 
Thätigkeit diese- größten Deutschen Kriegerverbandes 
und die Richtung, in welcher er die Hauptaufgabe 
deS KriegervereinSwesenS, die Erhaltung und Belebung 
vaterländischer und monarchischer Gesinnung zu ver­
folgen gedenkt. Der Deutsche Kriegerbund ver­
einigt zur Zeit in 255 Bezirken bezw. Verbänden 
und 10 984 Vereinen 944 050 Mitglieder. DaS 
haare Bundesvermögen beläuft sich auf 827 300 Mark. 
An Unterstützungen hat der Bund im Jahre 1896 an 
3883 Kameraden und 2234 Wittwen 83 488 Mk. ge­
zahlt. Die beiden Krtegerwatsenhäuscr deS BundeS 
„Glück-burg" in Römhild und in Canth i. Schl. er­
setzen 167 Kindern daS Vaterhaus. Der Deutsche 
Kriegerbund umfaßt gegenwärtig 418 Sanitäts-Kolonnen. 
Dieselbe stellen sich im Kriege dem Rothen Kreuze 
zur Versügung, befähigen ihre Mitglieder aber auch, 
im Frieden bet plötzlichen Unglückssäüen willkommene 
Dienste zu leisten. Das Kaiser Wilhelm-Denkmal aus dem 
Kyffhäuser, daS große undbedeutsame zu Ehren des großen 
BegründerS deS Reichs gewidmete Denkmal, ist nun­
mehr in allen seinen Theilen vollendet. Dasselbe 
wurde bereit- am 18 Juni v. I. in Gegenwart des 
Kaiser- und fast sämmtlicher regierenden Deutschen 
BundeSfürsten, sowie in Anwesenheit von Tausenden 
alter Krieger feierlichst der Oeffentltchkeit übergeben. 
Der Besuch des Denkmals ist ein äußerst reger; tm 
vergangenen Jahre haben etwa 500 000 Personen das 
Denkmal besucht. Der Bericht giebt wiederum einen 
schönen Beweis von der patriotischen und gemein­
nützigen Thätigkeit des Deutschen KriegervereinSwesenS 
im Allgemeinen und des Deutschen Kriegerbundes tm 
Besonderen.

Versteuerung der Jagdpachtvertrage. Der 
Finanzmtuister hat durch Verfügung vom 9. Mai 1897 
bestimmt, daß Jagdpachtverträge als Pachtverträge 
über unbewegliche Sachen nach Tariistelle 48a des 
Stempelsteuergesetzes vom 31. Juli 1895 zu versteuern 
sind. Dabei ist nachgegeben, daß von der Aufnahme 
in die Pachtverzeichniffe diejenigen Jagdpachiverträge 
ausgeschlossen bleiben mögen, die schon vor dem Be­
kanntwerden der Verfügung durch Verwendung von 
Stempelzeichen zu den Verträgen selbst versteuert sind.

Kopfschmerzen, Schwindelan­
fälle, Flimmern und ähnliche Erscheinungen sind 
sehr häufig die Folgen von Verstopfung und un­
genügender Leibesöfinung. Deshalb sollte jeder 
für seine Gesundheit besorgte Mensch, wenn nöthig, 
durch den Gebrauch der von zahlreichen angesehe­
nen Professoren und Aerzten geprüft und em­
pfohlenen Apotheker Richard Brandts Schweizer­
pillen auf zuverlässige, angenehme, unschädliche 
und dabei so billige Weise die wichtigsten Functi- 
onen des Körpers regeln. Erhältlich nur in 
Schachteln zu Mk. 1.— in den Apotheken.

Die Bestandtheile der ächten Apotheker Richard 
Brandt'schen Schweizerpillen sind Extracte von: 
Silge 1,5 Gr., Moschusgarbe, Aloe, Absynth je 
1 Gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr., dazu Gentian- 
und Bitterkleepulver in gleichen Theilen und im 
Quantum, um daraus 50 Pillen im Gewicht von 
0,12 herzustellen.

Depöt: Apotheke zum Goldene« Adler, 
Elbing, Fischerftr. 45/4«.

Die Feuerliese.
Original-Roman von Irene y. Hellmuth.

Nachdruck verboten.
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In diesem Augenblick schlang Liese die Arme 
ungestüm um den Hatt des verblüfften 
jungen Mannes und wie ein Jubellaut, wie ein 
Schrei rang sich aus der hochklopfenden Brust: 
„Rudolf, mein geliebter Rudolf, ich habe Dich 
wieder, den ich so lange gesucht, so schmerzlich be­
weinte."

Gleich einem Strom sprudelten die Worte her­
vor, unaufhaltsam, nur einen heißen Kuß preßte 
die Sprechende auf den Mund des unsäglich über­
raschten Malers, dann fuhr sie hastig fort: „Jene 
Frau, die Dich erzog, sie war garnicht Deine 
Mutter, sie hat Dich mit Ihren Bitten mir abge­
lockt und ich war schwach genug, darauf einzu- 
gehen; tausend Mal habe ich es bereut, Du nann­
test sie mit dem süßen Namen „Mutter", während 
ich einsam meine Straße weiter zog, liebearm 
schmachtend nach meinem Kinde, das ich nicht mehr 
besitzen durfte, während eine Andere sich seines Be- 

freute. O Rudolf, Rudolf, was habe ich ge= 
Men all' die lange Zeit, aber nun, nun hab' ich 
^sch wieder unb nichts ist im Stande, mich von 

zu reißen, Mutter und Sohn werden sich nie 
n^hr trennen, ja, ja, — ich bin Deine — Mutter!"

Liese hielt erschöpft inne, um Athem zu holen, 
^ndeß Rudolf sich mit Anstrengung von den ihn fest 
^schlingenden Armen befreite und einen Schritt 
^rücktrat. Was wollte diese Frau? Beabsichtigte 

eltoa, hier eine Probe ihres schauspielerischen 
anbÄ .abzulegen? Ganz gewiß, es konnte nicht

(<a £in-
Ieu(S?^en und kühl begegnete sein Blick den 
foau L?uf ihn gerichteten Augen der schönen 
vorsti'eß Ubent er, jedes Wort scharf betonend, her- 

Sie eine Künstlerin, eine große 
11)ir fDnVntlnrJinb' alle Welt, gnädige Frau,
iidit/n QÄ° in Zukunft auf solche Proben ver- 

Abür.fen dessen nicht. — Ich sehe mir 
Eichen doch viel lieber auf der Bühne an." 

ß.fRXe’c schlug aufschluchzend die Hände vor das 
Äe" be" roei6cn 5in9ern qU0ta 

”®c Sliubt mir nicht, großer Gott, wie beweis« 

ich ihm die Wahrheit, was muß ich nur thun, um 
ihn zu überzeugen?"

Rudolfs Gesicht war bleich geworden. Er ballte 
die Hände. Das hieß doch wahrhaftig die Comödie 
zu weit treiben.

John stand in peinlichster Verlegenheit neben 
Minna, die mit angstvollen Augen auf ihre geliebte 
Herrin schaute. Liese war in einen Stuhl ge­
sunken und verharrte regungslos, nur zuweilen er­
schütterte ein Schluchzen ihren Körper.

„Dies ist eine harte Strafe", murmelten die 
bleichen Lippen, „o Gott, was habe ich gethan, 
daß ich so büßen muß, es war wohl nicht recht, 
daß ich das Kind von mir gab, allein die Verhält- 
niffe zwangen mich fast dazu und nun — und 
nun, — da ich meinen Sohn wiedergefunden, nun 
glaubt er nicht, daß ich seine Mutter bin."

Aus Rudolfs Zügen sprach etwas wie Mitleid.
„Gnädige Frau", begann er, um Vieles milder, 

als vorhin, „hier muß wohl ein Irrthum vorliegen, 
meine Mutter ist todt und wenn es so wäre, wie 
Sie sagten, diese Frau würde nicht mit einer Lüge 
hinübergegangen sein. In ihrem Testament steht 
wörtlich: „Mein einziger, geliebter Sohn, Rudolf 
Brandes, falls er zurückkehren sollte, ist mein all­
einiger Erbe." Und in einem hinterlassenen Briefe, 
den ich immer bei mir trage, heißt sie mich eben­
falls ihren geliebten Sohn und bittet mich, ihrer 
zu gedenken."

Dabei zog Rudolf eine Brieftasche hervor und 
entnahm derselben ein Papier, das er Liese hin- 
hielt. „Ueberzeugen Sie sich selbst, meine Gnädigste."

Doch sie sah es nicht. Ihre Augen starrten 
jetzt thränenlos vor sich hin und man konnte im 
Zweifel sein, ob sie überhaupt gehört hatte, was 
Rudolf gesprochen, wenigstens machte sie keine Be­

wegung.
Doch mit einem jähen Ruck sprang Liese plötz­

lich auf.
„Es muß sich ja beweisen lassen, daß alles 

wahr ist, was ich gesprochen, ich habe noch Zeugen, 
in dem Hause in A . . leben vielleicht Dienstboten 
oder sonst Leute, die um die Adoption toiffen, es 
muß bewiesen werden."

Sie winkte Minna, die noch immer wortlos im 
Hintergründe des Zimmers stand, heran.

„Geh', mein Kind, geh' und hole mir Lene, aber 
vorsichtig, hörst Du? Sie hat ja alles mit erlebt 

und weiß vielleicht Rath."
Minna eilte hinaus. Bald darauf öffnete sich 

die Thüre und am Arme des Mädchens, mit der 
andern Hand auf einen Stock gestützt, betrat eine 
alte, gebeugte Frau mit schneeweißen Haaren und 
glanzlosen, erloschenen Augen das Zimmer.

Behutsam führte Minna die Blinde bis dicht 
vor ihre Herrin hin, diese erfaßte ungestüm die 
beiden Hände der Greisin.

..Lene, ich bitte Dich, sprich, hatte ich einen 
Sohn, der Rudolf hieß, oder nicht?"

Die Alte richtete die tief in den Höhlen liegen­
den, erloschenen Augen in die Richtung, woher die 
Stimme gekommen, dann antwortete sie in zittrigen 
dünnen Lauten: „Aber Lieschen, wie fragst Du 
sonderbar, freilich hattest Du einen Sohn."

„Und habe ich ihn an Frau Brandes gegeben, 
die ihn adoptirte? Ja oder Rein?"

„Liese, was soll das Alles?"
„Sprich, meine alte, liebe Lene, Ja oder Rein?" 
„Ja, ja freilich, so ist es."
„Siehst Du Lene, diesen Sohn, ich habe ihn 

wiedergefunden und er, —" die Stimme brach in 
verhaltenem Schmerz, — er glaubt mir nicht." —

„Liese, Deinen Rudolf, Dein Kino, Du hast es 
wiedergefunden? Wo, wo ist es?"

Liese nahm die Greisin bei der Hand und 
führte sie zu dem unweit stehenden jungen Manne 
hin. Die Alte betastete, als wollte sie sich von der 
Wahrheit des Gehörten überzeugen, die Hände 
Rudolfs und strich liebkosend mit der welken, ab­
gezehrten Hand an seinem Aermel herunter.

Stumm ließ dieser alles geschehen, sein hübsches 
Gesicht sah recht gedrückt aus, doch sprach er kein 
Wort.

„Liese", begann die Alte wieder und haschte 
nach.deren Hand, „gieb ihm doch die Briefe, die 
seine Pflegemutter Dir geschrieben, Du hast sie ja 
alle, vielleicht glaubt er Dir dann."

Liese hatte sich vor die Stirn geschlagen, wie 
Jemand, der sich einer Dummheit bewußt wird und 
war zu einem eleganten, fein polirten Schreibtisch 
hingeflogen, deffen einem Fache sie ein ganzes Packet 
zusammengebundener Briefe entnahm, die sie hastrg 
Rudolf hinhielt.

„Wie konnte ich nur das vergessen, jetzt wird 
alles klar werden; o Lene, alte, treue Rathgeberm, 
Du hast wieder einmal den besten Einfall gehabt." 

Dabei eilte sie, nachdem Rudolf die Briefe an 
sich genommen, zu der Alten hin und küßte liebe­
voll deren welkes Gesicht.

Ungeduldig riß Rudolf das Band ab und be­
gann aufmerksam zu lesen, einen nach dem andern, 
immer mehr rötheten sich seine Wangen; je weiter 
er las, desto mehr erweiterten sich seine Augen.

Jetzt kam eine Stelle: „Ich will nicht, daß Ru­
dolf jemals erfährt, daß eine Andere seine Mutter 
ist, ich will ihn allein besitzen, deshalb sollen Sle 
bei Ihrem Besuch sich ihm als „Tante Liese" vor­
stellen, nicht als seine Mutter, ich habe es allen 
Dienstboten streng auf die Seele gebunden, bet 
Strafe sofortiger Entlassung, daß Keiner das Kmd 
über den wahren Sachverhalt aufkläre, er gilt als 
mein Sohn und so soll es bleiben, er soll nie­

mals ----------" , r„ x„,
Weiter las Rudolf nicht. Dre sämmtlichen 

Briefe lagen am Boden verstreut, er stürzte zu den 
Füßen der überglücklichen Mutter, die ihn an ihre 
Brust zog und sein Gesicht mit Küssen bedeckte.

„Glaubst Du mir nun, mein Rudolf?
„Verzeih', o verzeih' meine Zweifel, tch hatte 

ja keine Ahnung von alle dem," sagte tief gerührt 
der junge Mann.

Die Beiden hielten sich umschlungen, sie 
merkten es nicht, wie John Minna an der Hand 
nahm und leise hinausführte. Lene saß stumm m 
einer Ecke, wohin sie sich mühsam getastet hatte.

Wohl eine Stunde mochte vergangen fein, als 
John das lächelnde Gesicht wieder durch die ge­
öffnete Thür steckte und Mutter und Sohn noch 
immer in eifrigem Gespräch beisammen fand, er 
zog sich so leise zurück, wie er gekommen.

Rudolfs Verwunderung wuchs immer mehrmals 
alles aufgeklärt war. Aennchen, fein geliebtes 
Aennchen, war also seine Cousine, die alte, bofe 
Baronin von Hagedorn seine Großmutter, ^n*^ 
chen's Mutter die Schwester seines Vaters. Das 
waren Neuigkeiten — wie sonderbar hatte sich alles 

9 f Ueber Liese's schönes Gesicht huschte freilich ein 

Schalten, als Rudolf ihr mitgetheilt/ wer eine 
Braut war; seufzend streichelte sie des Sohnes 
Wangen und meinte wehmüthig 
wer weiß, ob diese hochmüthigen Menschen eine 
Verbindung mit dem Sohne der SchauIpielerm ge­

statten werden."



w

xßjtm

tl

zu

(Fortsetzung folgt.)

■
► 
►
► 
►
► 
►
► 
►
» 
►
>

Rudolf faltete 
auf seine Mutter, 
araben hatte und 
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Kirchliche Anzeige«.

Norm. 9i Uhr: Herr Pfarrer Seite.
Norm.
Norm.
N chm

Havanna j CTT2
Cuba \ j *****

4 Mexico f (p i
j St. Felix Brasil \
J Vorstenland / TZ—5
1 Borneo 1 ' -j
4 Sumatra )

Manilla 1
J empfiehlt in allen Preislagen und 

I nur bester Güte.

< Joh. Gustävel,
4 Alter Markt 19.

Mal'erl'ehrl'ing
kann eintreten.

Henning, Malermeister, 
Mauerstraße 15.

SHuhmcherMinge
können sofort eintreten. 

Sommeran, Fischerstraße.

Anstreicher
finden sofort Beschäftigung.
Alb in» Friedrich Wilhelm-Platz 11/12.

Watergehitfen
können eintreten.
Albin, Friedrich Wilhelm-Platz 11/12.

zu allen Fest­
lichkeiten stillt 
zu den eoulan- 
testen Bedingun­
gen

Fr. Schnur, Musikdir.,
Alter Markt 50, Ecke Kettenbrunnenstraße.

die Entscheidung liegt bei Dir, 
was Du willst. Schreibe bald 

Deinem
treuen Aennchen."

den Brief zusammen und blickte 
die den Kopf in die Hände ver- 

vor sich hinstarrte.
„Ich denke mir, Mutter," begann er, nachdem 

er vergeblich auf ein Wort Liese's gewartet, „ich 
I'asse Aennchen sogleich hierher kommen; bis alles in 
Ordnung ist, nimmst Du sie unter Deinen Schutz 
und dann lassen wir uns in aller Stille trauen."

Wieder verstrich eine geraume Weile, ehe die 
Angeredete antwortete.

Rudolf schüttelte den Kopf. „Herr von Krön 
liebt seine Tochter über alles, er stellt sich ihrem 
Glücke niemals in den Weg."

Liese widersprach nicht, doch sah man es ihr 
an, überzeugt war sie nicht.

Dann erzählte Rudolf der mit feuchten Augen 
zuhörenden Mutter von dem guten, allverehrten 
Onkel, wie seine Arbeiter ihn liebten, wie er für 
sie sorgte. Sie wurde nicht müde, immer wieder 
stellte sie neue Fragen, endlich kam der junge 
Mann auch auf die Baronin und Liese war auf­
gesprungen, als der Sohn berichtete, daß dieselbe 
nicht mehr bei Onkel Rudolf lebe.

„Weißt Du das gewiß — ganz gewiß?" fragte 
sie fast athemlos mit weit geöffneten Augen.

„O ja," lächelte Rudolf, „der Onkel konnte es 
nicht mehr mit ihr aushalten und hat ihr deshalb 
eine Wohnung gemiethet, aber recht weit weg von 
ihm." —

„Ist das wahr?" fragte sie noch einmal.
Jetzt trat John, Minna an der Hand führend, 

vor Liese und ihren Sohn hin. „Da heute ein 
Tag der Ueberraschungen ist," begann er, „so will 
ich auch für meinen Theil etwas beitragen und 
theile Ihnen hierdurch mit, daß wir Beide uns vor 
einer halben Stunde verlobt haben und um Ihre 
Einwilligung bitten, gnädige Frau."

Er zog das erglühende Mädchen fest an sich 
und Rudolf rief lustig: „Ei, seh't doch 'mal den 
Duckmäuser an, ich wußte es doch, daß Minna ihm 
nicht qleichgiltig war."

„Hast Du ihn denn auch recht lieb, Minna?" 
fragte Liese, nachdem sie sich von ihrem Staunen 
erholt hatte.

Das Mädchen nickte, mit glückseligem Gesicht 
zu John aufschauend, eifrig mit dem Kopfe.

Bald darauf saß die Gesellschaft in heiterer 
Unterhaltung um den mit glänzendem Damast ge­
deckten Frühstückstisch.

Rudolf rollte einen bequemen Lehnstuhl herbei 
und fitzte Lene hinein.

„Wie lange ist denn Deine alte Lene schon bei 
Dir, Mama?" fragte er während einer kleinen 
Pause.

Liese schlang die Arme um den Hals der Grei­
sin und lehnte ihre Wange an deren Gesicht, indem 
sie bewegt erzählte: „Lene hat meine Mutter, mich 
und Dich auf den Armen getragen. Als junges 
Mädchen von achtzehn Jahren kam sie zu meinem 
Großvater, zog meine Mutter auf und als diese 
starb, da übernahm sie meine Pflege; seit ich 
denken kann, liebe ich sie, wie meine eigene 
Mutter."

Rudolf hob sein Glas: „Stoßt an Kinder, 
Lene soll leben, hoch!"

XVI.
Ji> der folgenden Nacht schimmerte die Lampe 

aus Rudolfs Zimmer noch lange durch die Gardi-^ 

nen. Er schrieb an seine Braut; rasch glitt die 
Hand über das glänzende Papier hin, Seite reihte 
sich an Seite, vier eng beschriebene Bogen.

Er schilderte genau da- Wiedersehen mit seiner 
Mutter, was und wer sie sei und wie sonderbar 
sich alles gefügt und bat sie, auch Onkel Rudolf, 
den die Sache sicher lebhaft interessire, davon Mit­
theilung zu machen. Von seiner Sehnsucht schrieb 
er, die immer stärker und heftiger würde, so daß 
er die Trennung kaum mehr zu ertragen vermöge 
und eines schönen Tages unverhofft mit seiner 
Mutter nach Hause kommen werde, um wieder mit 
ihr vereint zu sein.

Er wartete in heftigster Ungeduld auf eine Ant­
wort von Aennchen. Schon acht Tage waren ver­
gangen, seit er den Brief abgesandt, aber noch 
immer hatte sie nicht geschrieben.

Täglich besuchte Rudolf seine Mutter und klagte 
ihr sein Leid. Warum schrieb Aennchen nicht, war 
sie krank, oder was sonst mochte vorgefallen 
sein?

Liese ahnte wohl den Grund, doch mochte sie 
den ohnehin so aufgeregten Sohn nicht noch mehr 
beunruhigen. Ihr bangte um Rudolfs Glück.

Jedenfalls wollten diese kaltherzigen Menschen 
die Verbindung nicht mehr, nachdem sie erkannt, 
daß Rudolf der Sohn einer Schauspielerin, i h r 
Sohn war.

Mußten diese Menschen, nachdem sie sich so 
lange Jahre von Ihnen fern gehalten, nun noch 
einmal ihren Weg kreuzen?

Warum mußte Rudolf sich gerade in die Tochter 
dieses Mannes verlieben, der ihr früher stets mit 
so kaltem Hochmuth begegnet war? Sie preßte die 
Hände an die pochenden Schläfe und wußte kaum 
mehr, wie sie den armen Rudolf, der wie ein 
Verzweifelnder umherging, trösten und aufrichten 
sollte.

Tag um Tag verging und noch immer keine 
Nachricht.

Endlich, nachdem noch eine ganze Woche ver­
gangen war, trat der junge Maler, einen Brief in 
der Hand, aufgeregt und furchtbar blaß, bei seiner 
Mutter ein.

Sie merkte sogleich, daß etwas Besonderes ge­
schehen sein müsse und fragte besorgt: „Was ist 
Dir, Rudolf, was ist vorgefallen?"

Er antwortete nicht, sondern legte ihr den Brief 
hin, der vielfach die Spuren vergossener Thränen 
trug.

Hastig überflog Liese das Schreiben, dann sagte 
sie traurig: „O meine Ahnung hat mich nicht ge­
täuscht, ich wußte es ja, armer Junge. Das 
Wiederfinden brächte Dir kein Glück; lieber wollte 
ich, so glücklich es mich auch machte, wir Beide 
wären uns nicht mehr begegnet, als daß Du durch 
mich unglücklich werden und Deine geliebte Braut 
aufgeben solltest."

Malerlehrlinge
können eintreten. Albin, 

Friedrich Wilhclmplatz 11/12.

„Glaubst Du, daß das alles so leicht geht? 
Das junge Mädchen ohne Weiteres hierher kommen 
zu lassen? Sie werden, sobald sie etwas bemerken, 
das arme Kind bewachen und gelingt es ihr dennoch, 
zu entkommen, nun, so wissen sie, wo das Mädchen 
zu finden ist und----------"

„£), Aennchen ist klug und tapfer," unterbrach 
sie Rudolf mit leuchtenden Augen, „ich bin gewiß, 
daß es ihr gelingt, zu mir zu eilen und habe ich 
das Kind erst hier, so werde ich mir mein Kleinod 
auch zu erhalten wissen und es vertheidigen, sie 
sollen nur kommen, mir ist nicht bange."

„So willst Du das Mädchen zum Ungehorsam 
verleiten, Rudolf?"

„Jene zwingen mich doch dazu, sie lassen mir 
keine Wahl."

"0 qlaube mir, mein Sohn, daß das nimmer 
zum Glück führen kann."

Rudolf wandle sich ab, indeß vor Liefi'ü Augen 
Bild um Bild ihrer Jugend und ihrer ersten Siebe 
vorüberzog. Wie Oskar um sie geworben, der 
schöne blühende Mann, damals, ja da war sie glück, 
lich gewesen, sonst nicht mehr, trotz all der Triumphe, 
die sie seitdem gefeiert.

„Sonst nicht mehr?"
Blitzschnell tauchte vor der sinnenden Frau ein 

dämmernder Garten auf, der linde weich-! Abend­
wind fuhr kosend durch die Kronen der Bäume, ein 
stattlicher Mann faß an ihrer Seite und bat mit so 
seltsam bewegter Stimme um ein bischen Liebe.

Liefe fuhr sich über die Augen, wie um die 
V:sion zu verscheuchen, aber sie kehrte wieder und 
eine Stimm- schien in ihrem Innern, die :hr 
schmeichelnd zuflüsterte: „Er hat Dich sehr geliebt, 
liebt Dich vielleicht noch." — Onkel Rudolf stand 
lebhaft vor ihrer Seele. Ob das nicht ein Ausweg 
wäre? Doch nein, er, — er dachte vielleicht schon 
lange nicht mehr an sie, hatte vergessen, daß er ihr 
einst von Liebe sprach.

Rudolf weckte die Mutter aus ihrem Sinnen.
„Willst Du meine Braut in Deinen Schutz 

nehmen, falls sie kommt?"
„Ich will es, Rudolf!"
Ungestüm eilte er fort, um sogleich zu schreiben. 

Er theilte Aennchen seinen Entschluß mit und bat 
sie zu kommen, fügte auch, falls es ihr nicht möglich 
wäre, ihm eine Nachricht zukommen zu lassen, die 
Adresse seiner Mutter bei, wo sie ein theilnehmendes, 
liebevolles Herz und offene Arme finden werde.

Die Tage vergingen nun in Angst und Unruhe, 
unzählige Male während dieser Zeit fragte Rudolf 
bei seiner Mutter an, ob noch immer nichts, keine 
Nachricht, oder sonst ein Zeichen eingetroffen sei.

Immer vergebens.

Ungünstige
Witterungs-Verhältniffe

veranlassen mich,
folgende Artikel im Preise bedeutend herabzusetzen: 

Damen-Jaquette von M 3,00 an, 
Damen-Kragen von M. 2,00 au. 
Spitzen-Kragen für Frauen von M. 5,00.

do. von M. 2,50. 
Herren-Anzüge von M 12,00 in sehr 
bedeutender Auswahl, einzelne Stoff-Hose 
M. 3,00, 3,50, 4,00 u. 5,00, ferner: Arbeits­
Hosen, Hemden, Blousen, Schürzen, 
Handtücher, Tischdecken, Parchende und 

verschiedene Sommer-Stoffe zu Kleidern 
und Blousen enorm biUig.

D. ^Benjamin,
Heiligegeiftstratze 43.

„Mein einzig geliebter Rudolf!

Seit Dein Schreiben bei uns eintraf, habe 
ich schwere Kämpfe durchgemacht. Papa besteht 
darauf, daß unsere Verlobung wieder gelöst 
wird, er behauptet, daß eine Verbindung mit 
Dir unmöglich geworden sei, weil er seine Tochter 
nicht mit dem Sohne einer Tbeaterprinzessin, der 
ehemaligen „Feuer-Liese," verheirathen könne. 
Sei mir nicht böse, liebster Rudolf und bitte 
Deine Mutter, die ich liebe, ohne sie zu kennen, 
daß sie mir nicht zürnt, aber ich mußte Dir dies 
schreiben, damit Du begreifst, was Papa für 
Gründe angiebt. Für mich sind dieselben freilich 
überhaupt nicht giltig, was liegt mir daran, was 
Deine Eltern gewesen, wenn ich Dich nur besitzen 
darf. Uns zu trennen, das vermag Papa wohl 
nicht, wir gehören zusammen für alle Zeit, aber 
es wäre mir unsäglich leid, müßte ich ohne den 
Segen meiner Eltern, die ich zärtlich liebe, den 
wichtigsten Schritt im Leben, den Weg znm Altare 
gehen. Alle meine Briten, meine Vorstellungen 
sind in den Wind gesprochen, Papa, der mir 
sonst so selten etwas abschlägt, ist unerbittlich 
und behauptet, die Auflösung unserer Verlobung 
sei er seiner Stellung schuldig. Nun rathe mir, 
Geliebter, was soll ich thun? Ich habe mich um 
Rath auch schon an den geliebten, von mir hoch­
verehrten Onkel Rudolf gewendet, aber es scheint 
fast, — so sehr sich auch mein Herz gegen diese 
Annahme sträubt, — daß auch er sich auf die 
Seite meiner Eltern stellt, — ich habe noch keine 
Antwort von ihm erhalten. — Und nun, mein 
liebster Rudolf, 
ich werde thun,

Rudolf war tief bewegt. „So darfst Du nicht 
sprechen, Mutter," bat er innig. „Aennchen und 
ich, wir werden uns doch angehören, trotzdem ihre 
Eltern es nicht mehr wollen. Sie sollen nur ver­
suchen, uns zu trennen, das wird ihnen nicht ge­
lingen."

Wieder nahm er den Brief, um ihn nochmals 
lesen.
Aennchen schrieb:

Lehrlinge
gegen hohe Kostgeldentschädigung können 
eintreten.

Zillgitt & Lemke,
Metallwaarenfabrik.

Am Sonntage Cantate. 
St. Nieolai-Pfarr-Kirche.

Norm. 91 Uhr: Herr Kaplan Kranich. 
Evangel. Hauptkirche zu St. Marien. 
Norm. 9| Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
Vorm. 91 Uhr: Beichte.
Norm. 11 Uhr: Kindergottesdienst. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Wel er.

Heil. Geist-Kirche.
Vorm. 9i Uhr: Herr Pfarrer Wel er. 

Neustadt, ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei-Königen.

Vorm. 9| Uhr: Herr Pfarrer Riedes. 
Vorm. 91 Uhr: Beichte.
Norm lli Uhr: Kmoeraoktesdie-.st. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Rahn.

Beginn deS Unierrichrs o<u muen Con« 
firmandtn Dienstag, Den 18 Mai er., Vor­
mittags 12 Uhr.

Rahn,
1 Pfarrer an He l. DnöKönigen. 

St. Anne« Kirche.

9 Uhr: Beichte.
lli Uhr: Kindergottesdienst.
2 Uhr: Herr Pfarrer Maüetke.
Heil. Leichnam-Kirche.
9i Uhr: Herr Superintendent 

Schiefferdecker.
Vorm. 9* Uhr: Beichte.
Vorm. lli Uhr: Kindergottesdienst. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Bergan.

St. Paulus-Kirche.
Vorm. 9i Uhr: Herr Prediger Boencher. 
Nachm. 3 Uhr: KlndergotteSdienst.

Reformirte Kirche.
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Dr. May- 

wald.
Annahme von Cm sirmanden p. 1897/98 

täglich Vormittags 8—10 Uhr.
Mennoniten-Gemeinde.

Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder.
Evangelischer Gottesdienst der 

Baptisten-Gememde.
Vorm. 9i, Nachm. 4i Uhr: 

Herr Prediger Horn. 
JünglingS-Verein: Nachm. 3—4 Udr. 

Donnerstag, Abends 8 Uhr: Herr Pre­
diger Horn.
In Wolfsdorf Niederung leitet Vorm. 

9 Uhr und Nachm. 2 Uhr Herr Prediger 
HrnrichS die Erbauung.

KkkMmchW. i GGG GG GG GGG GGG
Auftrieb des Weidebtehs1 

auf Bürgerpfeil 
Am Montag, den 17. d. Mts., 

findet der Auftrieb des Weideviehes auf 
der Bürgerpfeilweide Nachmittags von 
4—6 Uhr statt.

Die Aufnahme erfolgt nur gegen 
Abgabe der Weidezettel, die jeden 
Tag während der Dienststunden in dcr 
Kämmerei-Kasse gelöst werden können.

Die Untersuchung des Weideviehes 
erfolgt vor der Aufnahme kostenfrei beim 
Auftrieb durch Herrn Ober - Roßarzt 
Schmidt. Vieh, welches verspätet auf die 
Weide gebracht wird, muß vorher auf 
Kosten der Besitzer thierärztlich untersucht 
werden.

Bieh mit spitzen Hörnern wird 
zurückgewiefen.

Elbing, den 14. Mai 1897.
Der Magistrat.

Kämmerei-Verwaltung. 

Kekanlltmchuns. 
Austrieb des Weibebiehs 

aus Herrenpfeil.
Am Donnerstag, den 30. d. M., 

findet der Auftrieb des Weideviehes auf 
der Herrenpfeilweide Bormittags von 
8—11 Uhr statt.

Die Aufnahme des Viehes er­
folgt mir gegen Abgabe der Weide­
zettels die jeden Tag während der 
Dienststunden in der Kämmerei-Kasse ge­
löst werden können.

Die Untersuchung des Weideviehes 
erfolgt vor der Aufnahme kostenfrei beim 
Auf rieb rurch Herrn Ober - Roßarzt 
Schmidt. Vieh, welches verspätet auf die 
Weide gebracht wird, muß vorher auf 
Kosten der Besitzer thierärztlich untersucht 
werden.

Bieh mit spitzen Hörner« wird 
zurückgewiefen.

Elbing, den 14. Mai 1897.

Der Magistrat.
Kiimmerei-Berwaltuug.

Jun. Borberg Nr. 4
tehen 4 Arbeitspferde billig zum Ver­
ruf, darunter ein besonders starkes 
Sattelpstrd und ein mageres, .schwarzes, 
circa 3 Fuß groß.

Masuhr, Pferdehändler.

Kau- u. KimßtWm'i 
mit Dampfbetrieb 

Elbing, 
Reiferbahnstraße 22, 

liefern und empfehlen zu reellen Preisen: 

Bautischlerarbetten 
in jedem Umfange von einfachster bis 

reichster stylgerechter Ausführung. 
Wand-Paneele Holzdeckc» nnd 

Zimmer-Ausstattnnqcn 
in stylgerechter Ausführung in jeder 

Holzart.
Ladeneinrichtungen 

n. Ausstattungen van Camtairs 
für die verschiedenen Geschäftsbranchen. 

Parkettfußböden, Treppcn- 
anlagen,

Sommer-Jalousien, 
Kunftmöbel rr. 

Uebernahme d. inneren Ausbaues. 
WT Zeichnungen und Entwürfe 

jederzeit auf Wunsch, "W 

L. Biisnitz, 
Zahntechnisches Atelier 

für künstliche Zähne, Plombiren, 
Nervtödten re.. 

Innerer Äliihlendamm, 
in der Nähe des Gerichts.

■ Sämmtliche Ausführungen W
unter Garantie.

Für Sattler! 
Thran, Vaselinlederfett, 

Lederlack in allen Farben, 
Lederappretur 

billigst.

J. Staesz jun., Elbing,
Königsbergerstr. 84 und Wasserstr. 44. 

Specialität: StreichfertigeOelfarben.

Frans Schiller, (Elbing,
Dachpappenfabrik n Dachdeckungsgeschäft 

am Ostbahnhofe Fera8pZhif6n8Ch,US8 
empfiehlt 

sämmtliche Dachdeckmaterialien 
und übernimmt die Ausführung von 

Neueindeckungen, Ueberklebungen alter Pappdächer 
Anstriche und Reparaturen 

zu billigsten Preisen.

i



Robe

dWW

Grosse 
Neuheit!

Th. Jacoby.

in der Wolle gefärbt,
in allen modernen Farben, besonders 

schön in den neuen Graues, 
120 cm breit,

Robe (6 Mtr.) 6,50 u. 6,75 Jt,

Von folgenden Preisen wolle man ganz besonders Notiz nehmen. 
Gefärbte reinwollene Kleiderstoffe, garantirt Gera u. Greizer Fabrikate 

in einfarbigen Tönen.
Re ine Wolle! Bordeaux, blau, braun, grün. Reine Wolle! 

Robe 6 Mtr. 3,30 X
Schwerwollene Kleiderstoffe (Gemischte Garne.)

Feinste Cöper-Dinsonale Cöper-Djggnnnlk,

Plüttunterricht "WW 
toir m kurzer Zeit gründlich ertheilt 

Herrenstraße 34, I.

Ganz apparte Neuheiten 
’L^Phottischen Stoffen zu Blousen u. Kinderkleidern 

in allerneuefter, schönster Farbenzusammenstellung. "WE

Besondere Aufmerksamkeit 
bitte ich meinen kleidsamen Neuheiten in 

Mädchen* und Kinderkleidern 
äuzuwenden.

Zu den Einsegnungen
CrLmc, weiss, klare wollene und gestickte Ransock - Kleiderstoffe.

Zu den Einsegnungen 
gestickte Unterrocke von 75 Pf. an, 

UMWWI halb und ganzseidene und Glaeee-Handschuhe «MB« 
gestickte Taschentücher, feine moderne Rüschen und alle anderen 

Artikel empfiehlt

Th. Jacoby

feine "filrihrrihifft 
mit Seiden-Effecten, Robe (6 Mir.) von 9,75 an. 

^eriKr in ganz bedeutender Auswahl als letzte Neuheit: 

Grenadine, Barege, Etamine, Jaquard, 
*euoh*?t! Karos, Merinos d’ele.

Wolle Poplin, Covert Coart,
in den verschiedensten Preislagen "HW WT nach neuestem Geschmack.

Richard Lange 
unterhält stets 

das größte Lager in 

Ardkiler- 
Sekltihnng,

A als
^ose«, Deße«, Jacke«, 

^etr, Musen etc., 

äsas' iui. hierfür die 
saften Preise.

49.

Leichte Abzahlung. 

Prämiirtmitden ersten Preise». 

Singer Co. m ses.
(vormals G. Neidlinger)

Elbing, Fleischerstratze 13.

Damen-Kleiderstoffe,
Cngi. Fllntaßk- Gewebe 

in den neuesten Farbenzusammen- 
stellungen,

Robe (6 Mtr.) von 4,50 J4> an.

MT Ausfallend billig! EMH

Beige melirt und 
Cöper-Beige, 
(6 Mtr.) von 4,90 J(c an.

Kolhnlndernk ftinr 
engl. Faulaße-Gewebe 

R°b° (6 Mir.) von 8 T”

Auffallend billig! **8 

FodeuAoffe, 
teilte Wolle, 120 cm breit, 

Robe (6 Mtr.) 5,25 Jk

in allen Farben, 

auch in dem modernen grün, 
100 cm breit,

Robe (6 Mtr.) 4,80 JL

MT In großer Farbenauswahl:
Granit-, Pique-, Double-, Crepe-, Kammgarn-, 

Foule-Roben. WWW 
Ladenpreis Mk. 3,50 per Mtr.

jetzt Robe (6 Mtr.) Mk. 9,50,10,50,11,50.

3u den Einsegnungen
empfehle ich ganz besonders mein großes Sortiment in 

schwarzen Kleiderstoffen

T1- Srfjuljiuaflrrnlstgcr
in

Golzt, Schmiedemeister, bei G. Zechmeyer, Nürnberg.
Herrenstraße. Satzpreisliste gratis.

JWrjlr.
11.

i, ca. 180 Sorten
60 Pfg., 100 versch.überseeische

2,50 Mk., 120 beff. europäische 2,50 Mk.

t :
55

l
i 
:

allen Fasans und Ledergattungen für Herren, Damen und 
 WM" Kinder. "3W 
Maßgeschäst.

Jede Art von Fntzbekleidrrng für Herren, Damen und Kinder in 
allen Ledergattungen werden unter Garantie in guter Haltbarkeit 
angefertigt, und zwar in Rand und genagelter Ausführung.

Reparatur-Werkstätte.
<*. Sommeraii}

11. Fisch-rstr-tz- 11.

Schmiedelehrtinge 1000 ÄS
können eintreten

Gedr. Cnffee,
reinschmeckeud, nur gesunde 

Bohnen enthaltend: 
MT ä Pfund HO Pfg., TB 

7i „ 55
7« „ 30

empfiehlt

Adolf Kuhn7 Fischerstr. 31.

Kirschen 
empfing und empfiehlt täglich frische Sen­
dung billigst

W. Salewsky, Fischerstr. 34.

Kellnerlehrling
K sucht sofort Stelle.i Wasserstraße 91.

I 
! 
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120 224 [500] 453 723 911 209150 275 86 369 75 449 59 [1500] 587
8042)O903°8?300] 69 228 [3000] 305 465 655 86 702 72 990 21*123
313 15 441 508 57 998 1500] 212072 352 92 489 [15001.627 85 712
939 218043 58 148 469 |5oOJ 513 [1500] 657 774 21-108. 219 38 96
424 603 19 799 829 [1500] 945 215132 36 204 -17184 653 629 <34
210114 1500] 55 458 550 66 698 [300] 735 916 67 69 98 »17070 
213 457 74 85 733 808 97 218144 58 324 "1 477 o80 717 80- 9J8
219084 505 [300] 36 38 626 714 825 [3000] 962 13000]

««0145 224 420 62 542 635.719 47 86 [500] 22J2.'6 [1500J 6b aaO 
53 60 414 591 901(15 0] 27 53 72 22 .1238 [300] 435 531 3a97 659 745 
821 55 »2Ü374 679 808 64 224223 302 74 543 98 973 22» 121

17. Ziehung der 4. Klaffe 196. Königl. Preutz. Lotterie.
Ziehung Dom 13. Mai 1897, Nachmittags.

Nur die Gewinne über «10 Mark find den betreffende« Nummer»
- in Parenthese beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
95 159 74 78 317 404 657 83 852 84 [3000] 975 1130 778 913

2032 413 63 701 841 89 8125 45 366 581 [3000] 734 76 925 50 [500]
<0'0 535 603 23 [500] 747 5013 53 187 302 521 659 787 89 943 «054 
197 210 77 [300] 306 429 89 90 96 609 78 735 7087 [500] 490 578 627 
790 991 81)00 100 [300] 81 281 96 443 54 65 526 68 833 »073 105 254 
369 96 97 419 60 529 677 718 848 930 58

10175 389 606 813 11034 164 442 753 882 952 79 12425 44 565 
n7^^041I3000] 359 68 436 684 [3000] 703 805 923 41 49 

JUl167/5?0-1 97 230 330 62 433 602 7 839 49 15003 101 602 53 83 783 
988 16049 602 76 770 77 802 17120 325 462 64 646 18104 51 368 70 
404 32 63 79 537 93 627 [1500] 38 19033 112 495 551 53 663 785 862 

20067 237 85 87 406 55 73 688 97 [1500] 711 47 960 21404 667 
80a 22022 43 46 191 248 400 33 798 806 2.3023 136 46 267 317 449 
67 539 9s 601 715 92 24149 68 245 [1500] 59 [300] 519 625 [500] 40 
E'W w KTäS

(im5ffiKKM M 40081 128 207 71 «•«"«303 33 

_n< 30 23 71 508 664 706 11 [500] 806 31 78 973 81052 98 214 371 
581 6,!a 821 955 92 32139 271 [500] 422 568 758 871 974 83004 19 
38 Io6 250 376 472 550 778 864 [1500] 72 [500] 927 50 84154 92 217 
60< 8 41 856 72 94 [3000] 940 64 75 87 35003 51 289 380 414 26 500 
SS MÄ4« 2«W

M »T 80143 264 83 ®»>316 32 411 43 87 

rr £84 ^^/?00] 856 914 41148 78 81 87 296 323 54
88 b!9 (8000] 812 60 907 51 42066 264 389 486 645 896 43182 209 

’ 6886 494 550 672 I300] 826 910 41045 167 353 429 556
5' 27o 55a 62a 46007 87 109 47 293 568 676 894 

lo"00] 918 26 39 S9 4-7<>28 3ö4 413 [1500] 506 610 35 755 88 831 76 
75S1°75 81/[0 >00^20^47 150°J 635 609 922 40248 342 65 409 18 585 

,r-457 97 264 95 320 (1500] 438 504 65 69 910 47 51353 466 
^7 931 36 ü5»237 81 417 587 53110 486 576 85 630 49 86 776 838 
49 [300] <5 918 54109 50 90 279 490 660 884 994 55156 6‘>5 727
883 989 50251 456 63 565 837 961 57045 247 462 69 658 60 [5001

941~ 58030 207 446 62 646 855 59212 40 348 500 616 
JJ 00 000 89
,881 «1179 213 [5oo] 47 91 390 658 828 [1500] 978

-------- 989 _® 3912 86 188 [3000] 325 44 740 925 62 65 74 
 ‘ 7 05115 214 [1500] 

................ ?_] 212 
 68093 

69002 571 [3000] 90 639 817 56 998
71189 98 248

17. Ziehung der 4. Klaffe 196. Königl. Preutz. Lotterie, 
m .. «8'ehung Dom 13. Mai 1897, «»rmittaaS.
Nur die Gewinne über »16 Mark find den betreffe«»« Nummer»

i» Parenthese beigefügt. 
(Ohne Gewähr.)

OEn 118 221 82 493 558 64 860 963 1021 32 162 278 327 492 558 729 
850 »069 168 339 543 669 706 831 [3000] 37 52 8228 322 595 [8000] 

4153 355 531 99 686 [3000] 879 5124 45 414 
20 43 47 512 27 48 734 85 973 92 6123 67 245 [500] 437 46 572 806 
ßL^n5^] 9A 73 7034 40 235 524 677 8071 [3000] 388 598 686
880 ^»no0«.^053 75 206 46 96 432 [1500] 41 515 661 821 77 
«aJ.^o9^1!..!2 355 410 531 619 70 722 33 866 11045 59 381 622 796 

8417 13(X)01 74 564 715 13070 161 221 [1500] 73 87 314 22 
l800! 23 60 58a 692 [1500] 800 6 44 14042 151 [500] 247 468 79 510
A?c>015 W4 55 [ 15(>0] 342 95 674 833 49 901 16048 175 283 502 642

65 835 50 78 17030 35 71 162 327 [500] 702 6 30 829 944 
££014 24 62 378 49 83 649 gg 81 70g 983 34 1S099 155 61 294

oö4 (o o2o
qr 20026 252 432 581 872 94 903 «1081 832 92 514 859 974 84 «2010 

123 381 623 29 23008 98 121 271 [500] 303 455 830 904 63 99 237 387 94 462 655 91 |300] 731 |3000] 811 25042 51 632 751
947 »0007 35 204 [500] 347 73 414 [3000] 509 17 623 81 765 27194 
354 28097 150 93 651 66 903 «9026 289 456 539 629 [1500] 740 
aio WO? 42 W 327 469 500 970 81013 246 73 592 93 794 82169
?a8x°07 610 811 957 88097 116 299 315 709 16 60 886 34109 68 201 

57 74 4?49i [3001 506 625 735 [1500] 83 944 35000 190 285 95 
737 69 86244 59 452 898 37036 39 60 104 255 379 980 88046 210 
472 572 86 605 84 [3000] 874 906 39102 12 295 361 700 94 830 924

40237 370 528 [300] 73 776 823 66 937 41089 101 215 (3001 36 
392 579 618 738 824 992 4«095 114 729 876 48029 410 844 87
44022 120 262 345 615 20 49 864 948 99 45277 89 315 714 80 848 688 758 93 820 47026 133 204 339 401'15(Z 
4»03577041450525'7w384515001 708 93 48183 39 890 689 759 846 912 
9no»«(’26 178 229 79" 331°45 618 81 791 877 948 51128 52 66 268 86 
W 14 31 571 625 739 84 816 36 79 904 42 [300] 52014 [500] 315 71 
;536 646 fel2 914 67 o30ö7 256 304 9 30 [1500] 87 512 643 72 5 4 014

43 98 503 919 55013 85 210 340 503 613 86 
717 9l ! 5J 67 97 173 80 92 98 300 40 596 686 708 95 963 99

, 71 342 88 427 799 927 [80000] 58003 50 224
w99Än2 l»600.! 621 32 798 812 20 [300] 48 57 976 50337 [500]

61087 377 477 601 97 736j300]_806 32

O(1 '«5071'210 69'369 562 600
' JJ° ?54 <63 [1500] 71 818 904 67062 202 30 

^001 76 81 114 43 87 255 69 95 329 92 575 95 «V049
104 301 4/4 632 715 13001 
onu 7 " 03 302 21 49 460 76 695 988 71065 136 304 40 425 694 738
=08 bO 921 [<>001 12,62 86 558 68 999 73008 41 [5000] 295 328 485 

'-44 424 30 40 524 657 712 887 973 75026 72 412 
±6 616 51 821 83 911 [500] 36 70029 138 510 677 80 756 800 13000]
WtLIdR ^" 600 700 20 837 58 78229 844 [3000] 410 34 747 [500] 
92 J” '48 IgOO] 164 230 45 311 12

i8/q al9 78 6«5 622 67 748 [300] 63 866 94 913 52 [3000] 
634 767 814 62 70 [500] 945 82038 76 111 

nt RO 8 2 WO 96 436 55 571 923 84091 314 98
79 40 )1^9 rwflo%Ü39b< r18 7J OoOO] 340 768 828 37 940 86418 60 
8iq3*lw<29[^ü9'üo <n.7§J.10o0o0j 87113 438 55 553 60 662 703 [500] 
813 88002 42 <9 98 101 761 837 982 90 89054 201 36 448 64 701 919 
qq.. V°J ^208 24 [3WM 58 314 19 550 [500] 77 690 809 91118 263
333, ,?18. 993J500J 92094 209 74 337 [1500] 455 727

Hmoa6 . ö3(J50,130 7o 313 418 87 679 757 82 807 12 58 963 
[loUOj 94107 29 476 i500] 681 96 95'225 354 65 96 540 62 94 692 717 
58 ««008 16 46 81 761 74 821 68 80 949 V7u71 289 312 409 69 595 
98 756 878 98340 71 541 639 777 81 99428 614 892

84 1500] 313 25 56 403 570 727 58 85 908 11 
93 156 79 92 386 400 9 17 73 656 810 921 96 102079 122

J£3005 10 25 57 71 377 [3000] 459 630 774 832 
ll4110 424 937 105090 153 489 548 901 61 91 [300] 106185 212 71 

oi 8»0 73 904 92 1 07092 307 94 462 526 43 619 88
M 91 M . 4"8123 33 [laop] 40 210 507 638 761 826 37 55 11500] 
9o7 90 lODOh? 142 74 561 700 99 [1500] 896 906
co., jo0;?9 i'8.114 491 “?W187ü 912 18 11 1150 269 560 735 90
622 nai«« öct°A7n^9A4 385 täOpj 436 506 12 [3uu0] 49 
t>2“‘ 1 ’14188 99 470 505 dl [3U0] 52 640 947 114065 339 92 855

[5000] 707 28 [3000]
«0227 464 793 88.

68432 94 542 812 989 L  JUU louuu, .
64177 267 336 49 115 OOO] 65 83 90 430 548 687 * C"1 ss z ÖT 
56 752 806 66023 146 553 [3000] 674 816 31 917 38 67143 [500] 

t22 441 t3(W Ö47 63 612 43 69 706 861 67 95 907 [300] 39 63 87 68 
2a8 351 486 5<9 674 852 54 924 C?"??? ""l [2727] 7J 227 227 22 
qn ,74)110 34 45 66 240 75 338 542 68 709 841 62 970 71189 98 248 

uma7L9-1 2o 379 541 55 803 [1500 918 73051 61 99 
^n^o^n3^3090 318 o?,7 JA3.1^000] 869 74002 70 349 471 73 95

75094 183 211 27 400 533 44 75 681 811 [1500] 45 68 72 86 
983 76154 268 326 41 42 751 805 26 967 77345 500 939 89 70033 
263 85 352 420 555 83 639 847 900 70
„7, ^020 44 227 29 306 [500] 532 654 864 67 [3000] 81063 247 314

7«00°] «S6 936 50 59 «<4053 313 413 601 757 92 812 83014 16 59 
176 '8 27nG3nj7 ?18 93,323 31 84°52 158 82 249 522 54 656 727 934 62 

83 147 tlG00[ 41)7 532 40 622 [1500] 809 33 59 954 [500] 
^ckll7/»^7!^3^^4;/0!?7«^^790 870 951 87066 444 506 617 [15001 
34 <6 9b 715 73 819 79 88378 466 753 846 50 89343 420 54 81 958 
oan ? x 2»L7^ 78. 80 391 l3W 781 901 01037 259 351 457 59 604 712 56 
800 15 08082 91 141 213 482 769 76 861 955 93063 233 708 66 846 
OJ524 47 642 47 [300] 68 828 05294 311 78 881 969 96025 94162 323 56 
80 5Q1 603 708 917 [300] 3a 97115 292 422 28 505 67 [3000] 94 607 
49 800 95 967 9.8038 73 176 [1500] 351 750 59 [1500] 872 933 53
99049 /b 162 220 91 [1500] 308 [3000] 488 738
_ 1<M>274 417 75 865 912 73 101029 [500] 76 171 91 [3000] 426 60 

556 62 64 841 71 8< 9<2 102198 540 75 614 52 746 53 103142 91 
432 64 552 846 [1500] 104028 36 40 69 [500] 90 198 208 353 471 506 
70 105032 53 266 312 47 98 421 26 67 607 77 [300] 916 24 106017 
89 115 86 [300] 205 37 77 363 540 733 50 855 60 67 928 68 107099 
119 [500] 44 367 425 45 85 612 758 70 972 108040 [300] 89 2öC43')O0] 
422 526 58 699 762 904 22 109042 134 [500J 69 390 536 635 61 752

41 619 808 83 992 1 «7004 
229 129152 212 659 797 

414 532 783 1.31044 2h5 320 
  632 38 846 915 55 138256 324 

[1500] 492 530 688 134079 191 234 454 [300] 94 609 746 869 914 [500] 
135034 253 618 840 54 1 30066 133 605 40 78 91 737 75 834 [3000] 
916 1 37104 227 394 470 505 76 603 54 859 968 188014 93 177 99 
202 20 [3000] 139303 631 79 869

140274 317 24 64175 770 141580 47 48 62 96 706 57 814 50 69 912 66 
142043 71 261 371 678 809 143185 [500] 298 450 51 561 611 18 [1500] 
19 710 26 51 899 959 144213 [500] 60 68 328 35 [500] 77 717 954
145033 [500] 36 46 644 58 726 65 864 140005 29 217 30 335 48 [1500] 
72 90 519 650 [300] 739 836 927 46 91 147041 196 289 381 414 18 505 
686 719 148021 148 71 92 269 76 95 327 470 96 [300] 534 51 72 690 
957 1 40014 [500] 39 211 37 443 63 516 711 829 [3001 89 932 59 [500] 

150000 40 520 600 8 [500] 731 90 870 82 151201 391 13000! 411 
[300] 594 717 848 951 [500] 158047 170 81 259 66 [500] 540 661 700
934 [3000] 41 153088 120 [1600] 236 649 702 816 50 53 154046 (. 001 
59 83 89 133 35 282 318 [1500] 49 87 760 961 155132 210 62 568 617 
783 945 156106 47 63 311 [1500] 98 554 758 820 963 73 78 157095 
105 48 72 360 525 [3, >00] 69 657 84 98 [3000] 720 858 910 15 158330 
498 723 850 156009 109 277 341 852 95 942 45 50

160109 16 48 59 96 381 557 803 50 66 948 78 80 161127 252 4 99 
600 12 951 162122 86 317 545 638 91 828 54 924 1300] 163088 114 
30 205 22 438 578 908 164077 [3000] 137 283 399 514 23 815 22 67 
165009 180 207 303 59 68 400 809 57 906 166012 181 382 96 405 30 
38 512 716 167005 85 91 221 40 541 655 706 168089 96 184 360
[300.1 63 485 504 13 720 72 822 166003 90 173 410 [500] 18 687 [300] 
796 808 929

170114 [3000] 25 226 39 [300] 350 91 639 709 80 836 70 980 
17104 s 2.19 59 71 476 672 178019 46 113 340 [3000] 442 883 173030 
[150O| 136 49 489 95 520 600 710 85 174074 257 367 [3000] 83 449

 £ 75. G, 53 51, 213 175008 60 68 69 70
176124 78 455 [300] 605 20 26 753 833 59 
--------- 5 22 252 53 178077 99 437 652

: 7-7 2i: 25 25 72 23 181123 45 
; 188212 29 36 355 489 515 796 
184019 94 188 258 [3000] 98 347 

. ™,»„ 99 185075 487 702 1300] 80 822 
28 957 180148 435 71 569 659 94 747 987 [3000] 187524 693 711
881 914 188118 416 63 568 [5600] 911 180009 80 147 535 53 84 648 
856 [3OO[ <>8 66 89

J 90089 118 48 50 321 52 78 448 [500] 604 28 96 730 34 800 23 76 
939 1 91149 252 402 4 506 17 725 866 955 1 92068 81 103 74 221 
65 68 84 337 [15001 403 80 502 620 43 748 65 19.3027 76 217 20 332
91 404 [300] 596 684 847 913 26 48 194017 32 121 368 76 80 491 503
690 763 195014 189 349 68 76 423 67 518 97 824 [1500] 92 926 
196022 153 97 207 94 432 62 573 676 715 898 197098 203 5 66 81
346 422 551 622 825 [500] 198028 47 77 434 550 627 43 44 883
199041 123 36 48; 862 423 [300] 562 609 94 757 59 97 [1500] 843 
[1500J 929

200144 59 90 240 807 554 [8000] 605 17 68 811 992 «01029 75
171 218 [3000] 56 58 501 30 68 667 823 SOS042 456 692 794 999 
293014 107 74 244 399 6f>0 68 925 [30<>J «01029 [300) 54 13000] 104 
38 94 295 363 405 40 68 592 [15<»0j 709 922 81 «05024 274 93 330
575 658 728 916 «06131 3s3 486 [15001 910 30701S [10 OOO] 96 141
92 334 96 u78 645 <90 808 31 50 92 903 17 21 208053 428 [500] 56555 66 690 993 «00137 40 82 223 41 347 408 583 892 969 J 
.n< 2JOl48 58 260 62 79 422 [500] 43 85 563 795 811 «i 1050 149 387 
424 41.501 81 [ü°0] 629 32 722 923 «121-7 67 242 300 596 664 [3000]

,H4 283 88 333 426 716 «14006 197 263 75 344 55 744 
■8*»004 |o(4)| 89 68 288 93 445 13000] 64 548 636 702 97 «16302 57
79 567 665 <62 [1500] «17014 70 86 90 163 332 66 428 34 510 28 
669 70 I15ooj 864 81 92 957 218045 89 196 217 489 519 721 55 833
50 2!»031 111 200 443 79 480 503 44 1500]

820t 05 93 135 207 567 626 886 «21021 140 329 61 63 444 55 525 
48 [’aiK>! 61 65" 96 897 «««130 403 24 605 42 89 768 943 «2:1056 
200 64 :,u2 38 753 74 828 903 ««4136 80 84 331 77 487 524 617 [300] 
60 756 904 14 72 225008 18 42 13000] 62 92 149 63 74 87 213 51 85 
318 84 471 575 83

r HOlOl 860 474 681 645 803 60 83 954 111096 [500] 138 216 345 
646 699 914 81 112044 221 35 48 [1500] 844 482 517 651 [30001 798 
812 928 [3000] 88 113032 [300] 77 107 212 31 [3001 507 949 114119 
220 25 [3000] 68 333 96 424 519 83 84 92 670 780 974 115148 215 29
30 92 94 364 434 [3000] 558 60 607 98 116015 65 136 [300] 66 296
325 493 653 738 851 117066 134 94 318 96 840 48 118092 233 335 
446 531 626 865 983 [500] 119034 185 224 556 704 87 802 20 54 86

120196 315 558 658 875 986 91 121008 268 72 364 78 99 535 61
793 128029 231 393 467 553 79 645 827 48 123004 238 398 593 803 
92 124055 158 96 278 389 436 70 [500] 680 808 954 1 25054 246 
[1500] 375 78 536 68 724 77 87 126104 81 240 332 433 66 [1500] 92 
612 29 757 934 63 127129 229 [3000] 399 434 555 630 86 740 57 67 
128098 371 448 661 802 972 129277 430 852 57
„„ 130248 63 355 70 [1500] 491 507 600 729 131070 145 208 358 542 
764 [1500] 813 47 [300] 132060,329 35 653 705 834 1 33014 429 592 
[300] 761 96 [3000] 184115 14 92 236 317 587 676 800 31 135121 
274 592 665 716 82 857 [3000] 917 54 55 1 36002 86 129 208 358 97 
[3000] 422 566 920 65 1 37159 89 320 495 725 30 43 879 138013 164 
85 296 308 29 441 84 89 526 654 84 [50QJ 779 864 65 [300] 72 924 
139168 268 319 454 544 [3000] 63 645 747 71 887 92 944

140023 194 211 91 [1500] 333 63 70 834 963 1 41115 19 44 348 85 
508 1500] 83 [3()00] 14«048 142 70 216 582 143022 131 414 43 63
591 676 92 707 94 822 144006 [1500] 124 214 367 409 21 68 526 92
94 603 857 964 145301 26 29 56 [3000] 589 709 [300] 899 997 146129 
77 207 63 [1500] 330 420 522 627 68 753 901 147031 54 86 247 606
31 833 965 148010 135 83 87 251 674 88 703 17 35 [500] 887 96 98
909 1 49034 48 146 522 52 635 802 20 967

150070 164 365 66 [1500] 551 625 944 94 151034 111 88 307 669 
 -   640 701 963 84 153096 

' 332 1 54056 61
325 413 *523*70 741 924 ‘ 155063 89 100 22 47 

livuvj 4141V io uuu öu8 156033 43 53 329 421 78 527 770 88 99 870 
>15 60 1 57236 363 683 923 1 58169 308 451 520 641 43 95 [1500] 741

823 159070 204 484 574 743 890 [300] 937 nzin rrnm Q, 
160042 60 267 374 793 816 43 1 61221 368 516 17 [500] 33 35

[3000] 642 [500] 53 737 919 16«021 209 58 402 3 520 34 750 879 935 
51 71 [300] 163073 181 373 634 773 161463 73 580 6bl 807 92
165240 62 467 548 91 991 166008 40 63 110 49 304 418 89 515 35
[500] 686 [3000] 815 78 167036 326 652 705 18 83b 97b 168077 [1500] 
124 92 42a 31 521 34 70 619 67 719 43 48 [3000] 862 959 61 98 169100 
312 479 550 662 724 61 912 44 „„„ 4O „„„

. 170042 89 221 60 396 430 38 672 705 860 967 17101a 18 185 267 
386 546 692 806 9 [1500] 172037 107 [1500] 48 90 213 467 96 635 709 
839 933 173068 114 201 385 479 730 92 823 34 65 [300] <7 17406a 
1500] 69 209 75 326 47 582 89 97 618 [1500] 78 936 5a 175058 7a 108 
[1500] 16 54 310 47 425 627 31 749 91 95 176184 393 423 6<3 757 897 
948 97 [1500] 177058 152 97 296 406 652 850 929 86 95 178047 507 
[500] 889 983 179029 139 261 393 472 94 551 54 716 848 51 902 

180109 30 [30001 61 299 436 91 [500] 548 [500] 74 757 181187 206 
31 96 98 308 26 465 87 573 629 738 838 988 18200a 153 [5"0] 55 205 
[300] 518 757 183070 18-1163 82 222 88 [10 000] 318 3s [3000 571 
91 609 723 804 185126 50 224 76 470 506 ab 640 710 930> [1500]_5a
>30001 82 186101 76 428 683 729 848 68 925 54 187310 629 773
[1500] 830 188025 54 147 88 423 759 65 856 88 909 189194 203 395

^081



■

o < y 0

*

binnen obiger Frist einzusenden

Name und Stand (deutlich):

A
95
8 A8
8A
88
•8L55
8888

Reichhaltig illustrirtes Preis-Musterbuch mit ca. 400 Abbildungen versenden 
umsonst und portofrei. Briefmarken aller Länder nehmen "in Zahlung. 

Zahlreiche lobende Anerkennungen.

Faulbaum-, Kamillen-, Baldrianthee, isländisches und 
Caragheenmoos, Carlsbader und Bittersalz, Bitter­

wasser, Baldriantinktur, Hoffmannstropfen etc.
frW billigst bei Süftll, IdM

«WW8M

r
8BA £4

88
5
888
88888 
s
8

Fr. Mein, Wasserstaus^ 58.
Colonialwaaren - Handlung 

und Destillation.
Gebr. Raffee’s, 
v. 2,00^ bis 1,20

Georg Wen seid, ÄÄ 
Fischerstraße 38,

empfiehlt sein großes Lager in Brillen 
und Pince-nez von 50 bis zu den feinsten, 
Taschen-Mikroskope von 50 an, Lupen u. 
Lese-Gläser, Compasse, Thermometer von 
35 5) an, Barometer, Operngläser, Fernrohre. 
Ferner sämmtliche elektrische Artikel, als 
Glocken, Leitungsdrähte, Druckknöpfe, 
Glühlampen, Fassungen, Ausschalter, Siche­

rungen, Elektrisir-Aparate, Elemente u. s. w.

I ... . Ausführung sämmtlicher elektrischen Anlagen. MZWK

Georg Neafeld,
Fischerstraste 28.

Sonnenschirme,
beste Fabrikate, außergewöhnlich billig.

Vorjährige Sonnenschirme
zu ganz niedrigen Preisen.

Schirme z. Beziehen u. Repariren 
erbitte rechtzeitig. 

DE" Stoffe und Stöcke "MF 
zur gefl. Auswahl.

Schirmsllbrik F. PaetzeS,
Brückstraste 25a.

A Gänzlicher
Ausverkauf

zu spottbilligen Preisen.

H Adolf Behrendt
Wasserstraße 30.

Napfialinpapier, 

Jacherün, Wmmekin, 

InsMeMloersprihm, 

Kienöl, Kanzentoö. 

Sämmtliche Gifte und 
Kertilgnnssmittet 

gegen Ratten und Mäuse.

J. Staesz jon.,
Königsbergerstr. 84 und Wasserstr. 44.

Specialität: StreichfertigeOelfarben.

sämmtlicher Waaren wegen Umzugs 
unter Einkaufspreis empfiehlt

Ottilie sonnig,
Hlg. Geiftstr. 36.

Dellkate, geräuch. Lachsheringe, 
MT stets frisch, "W .

amerik. Rinder- u. Schweine« 
Pökelfleisch

im Aufschnitt und in 6 u. 2 Pfd.-Dosen, 
Ia geräuchertes Speck 

empfiehlt
A. Danielowski.

Richard Lange,
49. Wasserstraße 49.

Hotel (*eriiiaoia.
Fremdenzimmer von 1 Mark an. Gute Küche.

Reichhaltige Speisenkarte.

Confttnrenabfall
(ganze Sachen) ä Pfd. 40 Pfg. empfiehlt
Albert Schulz, Jnn.Müchlend. 18/19.

IHootiiliikrnen,
ältere Bestände, von 4 Mark das Paar 
an, sollen sehr billig ausverkauft werden.

F. Sowinski.

Zur Annahme
empfehle

Kleiderstoffe
in glatt und gemustert, sowie

Anzüge
in allen Größen.

Eebfeu.L»
Bohnen, Linsen.
George Grunan. 

icheTiaoä Orange 
empfiehlt

H. Schaumburg,
Herrenstraße.

| R. Frankensteiü, I
I Fischerstrasse 20, I
■ offernt — durch den Grundsatz seines Geschäfts: großen schnellen Umsatz 8 

bei kleinem Nutzen zu ganz billigen Preisen baar — folgend:
8 Damen-Kleiderstoffe doppeltbreit Meter v 38 Pf. Haus-I 

gkleiderftoffe doppeltbreit von 75 Pf Schwarze Kleider-g I stoffe in reiner Wolle doppeltbreir 80 Pf. Kleider Reffet I 
D Meter von 32 Pf. Kleider-Ripse in modernsten Dessins | 
»Meter von 65 Pf______________________________________ I
8 Meiste Stoffe, Züchen, Bettftoffe, Inletts u. Roels Towals,! 
«vorzügliche Qualität, Meter von 25 Pf. HemdeutuchI 
I Meter von 18 Pf au. Bamnwoll earirte Züchen Meter 8 
»von 27 Pf. au. Züchen halbleiu Meter von 38 Pg.8 
IBeltstoffe hell und dunkel gestreift Meter von 32 Pf.8 
i Bettröll 2 Ellen breit, glatt roth oder roth mit roth-8 I gestreift Meter 1,10.____________________________________ |

Ferner empfehle
IGardinen, zweimal gebandet, Meter von 25 Pf. Tisch-, 
I decken Stück von 60 Pf. an bis 4 Mk. Handtücher Stück! 
»von 15 Pf an. Tischtücher Stück vortt50 Pf. an. Bett-I 
I decken von 1 Mk. an.______________ _____________________ I
»Corsetts in vorzüglicher Qualität von 60 Pf. bis zu den! 

| hochfeinsten. Barchend-Blouseu, gute Qualität von 60 Pf. I I Elegant gearbeitete Blousen von 1,50 Mk. au. Damen-V 
8 Handschuhe m. doppelten Fingerspitzen v. 18 Pf. an. Frauen-« 
»Strümpfe in allen Farben u. gezwirnt, Paar v. 27 Pf. an 8 
gFrauen-Strümpfe, diamautschwarz, Paar vou32Pf. an.8 
»Schwarze Kinderstrümpfe von 15 Pf an.

Durch außergewöhnlich billige Abschlüsse von Stoffen verkaufe

I WM" sämmtliche Wäsche "Ää I
billiger, wie bei mir noch nie dagewesen. «

iDamenhemden Stück,!v. 70 Pf., Kiuderhemden v. 12Pf. an.«

I R. Frankenstein, I
Fischerstratze 20.

; T Spiegel
; in verschiedenen Größen und nustbaum 
’ Sophatische sollen wegen Ausgabe dieses 
i Artikels zu ganz billlgen Preffen ausver- 

kausl rotrocG Kurze Hinterste. 9.
Daselbst ein großer, nustbaum Tru- 

I rneou Spiegel mit geschliffenem Glas.

Empfehle mnn reich sortirteS Lager in jF

Fampe« all. Art, Haar-«.Straßenliksk», | 
Bürsten und Schrubber, f

Scheuertücher, Jeukeckder u«k> Schwämme, I

ebenso alle Sorten
Badewannen, Milchtransportkannen, 
Wirthschaftsgeräthe u. E «naiUirwaaren G 

in nur guten Waare» zu mästigen Preisen.

A. Dornbusch, InnkerSr. 18. f

Ueffm«-APftIßnkil
in vorzüglicher Qualität 

empfiehlt die

Obstiialle
Alter Markt.

Offerte für Bicrconsumentcn. 
Elbinger Bairisch, Brauerei Engl. Brunnen und Preuss, 
Königsberger Ponarther Bier, hell und dunkel . 
Champagner-Grätzer (Brauerei Bähnisch-Grätz). . . 
Culmbacher Exportbier (Brauerei Peiz-Culmbach 
Nürnberger Brauerei Beil-Nürnberg) Siechenbier . 
Nürnberger Freiherrlich v. Tücherbräu . 
Münchener Pshorrbräu ...................................................
echt engl. Porter (Barkley, Perkins u. Co., London)

*■■■ Sämmtliche Biere in vorzüglicher Qualität.
Versandt frei ins Haus, nach außerhalb frei Bahnhof. — Größeren Ab­

nehmern gewähre Rabatt. — Ferner gebe sämmtliche obige Biere in Fäfferu 
von 1O Litern an billigst ab.

1. Prenschoff, «NN'W».

Total-Ausverkauf. =
Wegen Vergrößerung meines Nähmaschinen- und Fahrradgeschästs und gänzlicher Aufgabe »»eines Kurz-, Weitz- und Wollwaurengeschäfts 

verkaufe ich jetzt sämmtliche Artikel Z» und unter dem Selbstkostenpreis. 3N(g

Fischcrstraßc 42. Paul Rudolphy Nacht., Fischcrstraßc 42.

Bier.
Bringe meine mit peinlichster Sauber­

keit behandelten Biere hierdurch in 
Erinnerung und empfehle: 

abgelagerte ff. Grätzer, 
Culmbacher, 

Königsberger, Galvator, 
Engl. Brunuer hell und dunkel, 
Engl. Porter, Braunbier rc.

Otto KwUoke,
Lange Hinterstraste 2. 

Hochfeine Hamburger «. Bremer 
Cigarren 

empfiehlt
F. Becken, Schmiedestraße 1.

Kmhrger v. Kiedr. Köse
H Schaumburg,

_________________ Herrenstraße_________

G.Lehnick’8
iFärberei und Garderoben-
I Reinigungs-Änstalt
i 13. M auerstraste 13.
| empfiehlt sich zum Waschen und Färben 

! sämmtlicher Garderoben. Ebenso 
j werden Sportanzüge gereinigt und 
i aufgefärbt. Bade- und Schlat- 
i decken werden sauber gereinigt.

Zeige dem geehrten Publikum nochmals an, daß ich auch den

Tlnspult her Kitzen
übernehme und zwar fahre ich Kinderleichen von 3,00 Mk. und groste 
Leichen von 7,00 Mk. an. Empfehle auch bei Bedarf mein großes Lager 
in meiner Tischlerei von nur Fachmännern sauber und^^^arbeiteter 

von den einfachsten bis zu den elegantesten nebst innerer und äußerer Aus­
stattung, wie schon bekannt, zu billigen Preisen.

JB. Herder,
Leicherrbestattungs-Jnstjtut,

Alter Markt 61, neben dem Marktthor.

Acht Perftsches
z

8 Tage zur Probe franko sendet die Firma 

Gebrüder Rauh, stahiwaarenfabrik n Gräfrath 
bei Solingen, dem Einsender dieser Annonce ein hochfeines Taschenmesser 
No. 341 mit 2 aus prima Stahl geschmiedeten Klingen und mit Kork­
zieher, imit. Schildpattheft, innen und außen hochfein polirt. Besteller ver­
pflichtet sich, den Betrag von Mark 1.— '' 
oder das Messer unfrankirt zurückzuschicken.

Ort und Datum (deutlich):

Flasche 7 5>
9 3)

12 §)
17
17 3)
17 -Z
17 4

25 3)

9942

359971

^


